Die Expedition iſt auf 


Freitag den 2. September 


der Herrenſtraße Nr. 20. 


der⸗Cenſur. 3) Korreſpondenz aus Breslau, Glogau, Lauban, Reinerz. 4) Tage sgeſchichte. 


Inland. 


Berlin, 30. Auguſt. Se. Majeſtät der König 
haben Allergnädigſt geruht, dem Landrath des Garde⸗ 
legener Kreiſes, Landes⸗Direktor von Kröcher zu Vin⸗ 
zelberg, den Stern zum Rothen Adier-Orden zweiter 
Klaſſe mit Eichenlaub; ſo wie dem Medizinal⸗Rath Dr. 
Blume in Danzig den Rothen Adler⸗Orden Zter Klaſſe 
zu verleihen; den bisherigen Regierungs⸗Vice⸗Präſiden⸗ 
ten von Wedell zu Magdeburg zum Wirklichen Ge⸗ 
heimen Ober⸗Regierungsrath und Direktor im Miniſte⸗ 
rium des Innern; fo wie die Land- und Stadtrichter 
Kletſchke in Fehrbellln, Hellmar in Trebbin, den 
Juſtiz⸗Kommiſſarius Dortu in Potsdam zu Juſtizrä⸗ 
then; den Kammergerichts⸗Ingroſſator Schwarzloſe 


und den Stadtgerſchts⸗Ober⸗Regiſtrator Siecke hieſelbſt 


zu Archivräthen zu ernennen; den bisherigen Profeſſor 
an der Univerſität in Marburg, Dr. Kling, zum or⸗ 
dentlichen Profeſſor in der evangeliſch⸗theologiſchen a: 
kultät der Univerſität in Bonn zu ernennen und die für 
denſelben ausgefertigte Beſtallung Allerhöchſtſeldſt zu voll⸗ 
ziehen; und den bisherigen außerdentlichen Profeſſor an 
der Univerſität in Halle, Dr. W. E. Wilda, zum or⸗ 
dentlichen Profeſſor in der juriſtiſchen Fakultät der Uni⸗ 
Ä Breslau zu ernennen. 

ee email: Der Generale Major und Direk⸗ 
tor des Milltair⸗Oekonomie⸗Departements, von Coſel, 
von Lüben. — Abgereiſt: Der General⸗Direktor der 
Königl. Muſeen, von Olfers, nach dem Rhein. 

Das heute ausgegebene Blatt der Geſetz Sammlung 
enthält die Verordnungen über die Bildung der ſtändi⸗ 
ſchen Ausſchüſſe für die einzelnen Provinzen. Wir theis 
len nachſtehend die „Verordnung über die Bil⸗ 
dung eines Ausſchuſſes der Stände des Her- 
zogthums Schleſien, der Grafſchaft Glatz und 
des Preußiſchen Markgrafthums Ober-Lau⸗ 
fig” mit: ö 

Wir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, König 
von Preußen ꝛc. ꝛc. haben beſchloſſen, einen ſtändiſchen 


Ausſchuß aus Mitgliedern des Provinzial ⸗ Landtages, 


* 


welche deſſen beſonderes Vertrauen beſitzen, wählen zu 
laſſen, um ſolchen in der Zwiſchenzeit von einem Land⸗ 
tage zum andern in geeigneten Fällen zu berufen, und 
Uns in wichtigen Landes ⸗ Angelegenheiten ſeines Raths 
zu bedienen. — Wir verordnen daher, nach eingeholtem 
Gutachten Unſerer getreuen Stände des Herzogthums 
Schleſien, der Grafſchaft Glatz und des Preußiſchen 
Markgrafthums Ober⸗Lauſitz, was folgt: 

5 1. Es fol im Herzogthum Schleſten, der Graf⸗ 
ſchaft Glatz und dem Preußiſchen Markgrafthum Ober: 
Lauſitz, ſo wie in allen übrigen Provinzen Unſerer Mo⸗ 
narchie, ein Ausſchuß aus den auf dem Provinzial⸗Land⸗ 
tage verſammelten Ständen gebildet werden, der ſich auf 
Unſern Befehl zu verſammeln hat, um Uns die Gele⸗ 
genheit zu geben, auch zu der Zeit, wo die Provinzial⸗ 
Landtage nicht verſammelt find, ſtändiſche Organe mit 
ihrem Gutachten zu hören. 

Die verfaſſungsmäßige Wirkſamkeit der Pro⸗ 
vinzial⸗Stände, wie ſolche durch den Art. III. des allge⸗ 
meinen Geſetzes vom 5. Juni 1823 vorgeſchrieben ſſt, 
erleldet durch den Ausſchuß (8 1) keine Beeinträch⸗ 
tigung. 

93. Die Wirkſamkeit des Ausſchuſſes ſoll viel⸗ 
mehr eintreten, wenn die Anſichten der Landtage ver⸗ 
chiedener Provinzen über einen von ihnen bera⸗ 
thenen Geſeh⸗Entwurf bedeutend von einander abweichen, 
oder, wenn in der weiteren Berathung der Geſetze, in 
den höheren Inftanzen der Legislation, neue Momente 
ervortreten, und Wir es angemeſſen finden, durch ſtän⸗ 


diſche Organe eine Ausgleichung der verſchiedenen An⸗ 
ſichten herbeizuführen. 

§ 4. Insbeſondere aber noch ſoll Uns der einzu⸗ 
berufende Ausſchuß ein ſtändiſches Organ darbieten, mit 
dem Wir auch bei Gegenſtänden, welche bisher in der 
Regel an die Provinzialſtände nicht gelangt ſind, ſofern 
Wir dabei den Rath erfahrener Männer aus den Ein⸗ 
geſeſſenen der Provinz einzuholen für gut finden werden, 
die anzunehmenden Haupt⸗Grundſätze einer Beſprechung 
wollen unterwerfen laſſen. 

Desgleichen behalten Wir Uns vor, denſelben auch 
bei den erſten Vorbereitungen zu allgemeinen wichtigen 
Geſetzen zur gutachtlichen Aeußerung aufzufordern, ſo⸗ 
wohl Hinſichts der Nothwendigkeit dieſer Geſetze im All⸗ 
gemeinen, als Hinſichts der Richtung, welche dei Abfaſ⸗ 
ſung derſelben zu befolgen ſein möchte, inſofern es da⸗ 
bei hauptſächlich auf Kenntniß örtlicher Verhältniſſe und 
praktiſche Erfahrung ankommt. 

§ 5. Die Zahl der Mitglieder dieſes Ausſchuſſes 
fegen Wir hierdurch auf Zwöf feſt. 

Seine Zuſammenſetzung geſchieht in der Art, daß 
für denſelben 

von den Fürſten und Standes⸗ 


herren und der Ritterſchaft.. 6 Mitglieder, 
von den Städten 4 2 


von den Landgemeinden 2 55 


: 12 Mitglieder, 
zu wählen find, 

Die Fürſten und Standesherren ſollen hierbei mit 
der Ritterſchaft in der Art alterniren, daß auf dem einen 
Landtage von den Erſteren zwel und von der Letzteren 
vier Mitglieder; auf dem anderen aber von den Fürſten 
und Standesherren ein Mitglied und von der Ritter⸗ 
ſchaft fünf Mitglieder zum Ausfchuffe gewählt werden. 

Die von den Fürſten und Standesherren vorzuneh⸗ 
menden Wahlen können nur aus ihrer Mitte getroffen 
werden, und die Gewählten mit Vorbehalt der Ver⸗ 
tretung, durch die auf dem Landtage gewählten Stell⸗ 
vertreter ihres Standes, nur in Perſon im Ausſchuſſe 
fungiren. 

$ 6. Der Landtags⸗Marſchall, deſſen Amt zu die⸗ 
ſem Zweck künftig bis zur Eröffnung des nächſtfolgenden 
Provinzial⸗Landtages fortdauern ſoll, iſt jederzeit Mit⸗ 
glied und Vorſitzender des Ausſchuſſes. Derſelbe wird 
in die Zahl der Ausſchuß⸗ Mitglieder der Fürſten und 
Standesherren und der Ritterſchaft in der Art mit ein⸗ 
gerechnet, daß während der Dauer feines Amtes von 
denſelben ein Mitglied weniger zum Ausſchuſſe gewählt 
wird. f 

7. Die zu dieſem Aus ſchuſſe erforderlichen Wah⸗ 
len erfolgen auf verſammeltem Provinzial⸗Landtage von 
jedem Stande in ſich nach abſoluter Stimmenmehrheit. 
Für jeden Stand werden ſo viel Stellvertreter als er 
Ausſchuß⸗Mitglieder zu ernennen hat, in der Art ges 
wählt, daß jeder einzelne Wahl⸗Akt ausdrücklich auf die 
Wahl des erſten, zweiten u. ſ. w. Stellvertreters des 
betreffenden Standes gerichtet und auf dieſe Weiſe die 
Reihefolge beſtümmt wird, in welcher die Erwählten bei 
vorfallenden Verhinderungen von Ausſchuß⸗ Mitgliedern 
eintreten ſollen. 

Für den Fall der Behinderung des Landtags⸗Mar⸗ 
ſchalls werden Wir einen Stellvertreter deſſelben aus 
den den Ständen der Fürsten und Herren und der Rit⸗ 
terſchaft angehörigen Mitgliedern des Ausſchuſſes ernen⸗ 
nen. In feiner Eigenſchaft als Ausſchuß⸗Mitglied wird 
dann der Landtags⸗Marſchall durch Einberufung desje⸗ 
nigen Stellvertreters ſeines Standes, an dem die Reihe 
it, erſetzt. 


Schlei ſche Ehronik. 


Heute wird Nr. 69 des Beiblattes der Breslauer Zeitung, „Schleſiſche Chronik“, ausgegeben. Inhalt: 


1) Ein Wort über Mäßigkeits⸗Vereine. 2) Bil⸗ 


Die Wahlen eines jeden Standes werden durch den 
Landtags⸗Marſchall, als Wahl⸗Dirigenten, geleitet. Die⸗ 
ſelben bedürfen Unſerer Beſtätigung. 

§ 8. Die Dauer der Wirkſamkeit der Mitglieder 
eines gewählten Ausſchuſſes beſchränkt ſich auf die Zwi⸗ 
ſchenzeit von einem Provinzial⸗Landtage zum anderen. 

Ein in den Ausſchuß gewählter Abgeordneter bleibt 
deſſen Mitglied bis zur Eröffnung des nächſten Land⸗ 
tages, auch wenn die Wahlperiode, für welche er als 
Landtags⸗Abgeordneter gewählt iſt, inzwiſchen ablaufen 
ſollte. 

$ 9. Den zum Provinzial⸗ Landtage verſammelten 
Ständen bleibt überlaſſen, die Wahrnehmung der außer 
dem Landtage vorkommenden Geſchäfte ſtändiſcher Ver⸗ 
waltung, infofern fie nicht befondere Ausſchüſſe dazu 
beſtimmen ſollten, dem nach den vorſtehenden Beſtim⸗ 
mungen zu dildenden Ausſchuſſe, auch, nach dem Be⸗ 
dürfniſſe, einem innerhalb deſſelben zu beſtellenden en⸗ 
geren Ausſchuſſe, oder auch nur einzelnen Mitgliedern 
zu übertragen. 

Im Fall die Stände von dieſer Befugniß Gebrauch 


machen, bedürfen ihre desfallſigen Beſchlüſſe Unſerer Be⸗ 


ſtätigung, und behalten Wir Uns vor, alsdann auf ih⸗ 
ren Antrag, wegen des Zuſammentritts des Ausſchuſſes 
zu dieſem Zweck und der Behandlung derartiger Ge⸗ 
ſchäfte, weitere Beſtimmung zu treffen. 

§ 10. Die Koſten der Ausſchüſſe werden in derſel⸗ 


ben Art wie die allgemeinen Landtags⸗Koſten aufge⸗ 


bracht. ß 
Urkundlich unter Unſerer Höchſteigenhändigen Unter⸗ 
ſchrift und beigedrucktem Königlichen Infirgel, 8 
Gegeben Berlin, den 21. Juni 1842, 
(L. S.) Friedrich Wilhelm. 
Prinz von Preußen. 
von Boyen. Mühler. von Rochow. von Nagler. 
Rother. Graf von Alvensleben. Eichhorn. 
von Thile. von Savigny. Freiherr von Bülow. 
von Bodelſchwingh. Graf zu Stolberg. 
Graf von Arnim. 

Die Zuſammenſetzung des Ansſchüſſes für die übri⸗ 
gen Provinzen (die andern Beſtimmungen ſind faſt alle 
gleichlautend mit den oben mitgetheilten, auf Schleſien 
Bezug habenden Verordnungen) iſt wie folgt: Kurs 
und Neumark Brandenburg und Markgraf⸗ 
thum Niederlauſitz: I. 6 aus dem erſten Stande, 
und davon: 1 aus der Altmark, 3 aus der Priegnig, 
Mittelmark nebſt inkorporirten Kreiſen, und Ükermark, 
1 aus der Neumark, 1 aus der Niederlauſitz; II. 4 aus 
dem Stande der Städte, ohne Rückſicht auf die einzel⸗ 
nen Landestheile durch ſämmtliche ſtädtiſche Landtags⸗ 
Abgeordnete, und III. 2 aus dem Stande der Landge⸗ 
meinden, und zwar 1 von und aus den Abgeordneten 
dieſes Standes der Priegnitz, Mittelmark nebſt inkorpo⸗ 
ritten Kreiſen und Ukermark, 1 gemeinſchaftlich von und 
aus denen der Altmark, Neumark und Niederlaufig, ge⸗ 
wählt werden. Königreich Preußen: Vom Stande 
der Ritterſchaft 6, der Städte 4, der Landgemeinden 2; 
Pommern: I. von der Ritterſchaft: 1) aus Hinter⸗ 
pommern 4 Mitglieder, 2) aus Alt⸗Vorpommern 1 Mit⸗ 
glied, 3) aus Neu⸗Vorpommern 1 Mltgl.; II. von den 
Städten: 1) aus Hinterpommern 2 Mitglieder, 2) aus 
Alt⸗Vorpommern 1 Mitgl., 3) Neu⸗Vorpommern 1 
Mitgl.; III. von den Landgemeinden: 1) aus Hinter⸗ 
pommern 1 Michl. Vorpommern, alternirend zwi⸗ 
ſchen Alt⸗ und Neu⸗Vorpommern 1 Mitgl.; Poſen: 
vom erſten Stande 6, vom Stande ber Städte 4, vom 
Stande der Landgemeinden 2; Sachſen: aus dem 
Stande der Prälaten, Grafen und Herren 1, aus dem 


Stande der Ritterſchaft 5, aus dem Stande der Städte 


4, aus dem Stande der Landgemeinden 2; Weftphas 
ten: I. vom Stande der Ritterſchaft einſchlleßlich der 
zu den vormals reichs⸗unmlttelbaren Fürſten nicht gehö⸗ 
rigen im Stande der Fürſten und Herren Stimmberech⸗ 
tigten: 1) aus dem Minden⸗Ravensbergſchen und dem 
Paderbornſchen Wahlbezirk 1 Mitgl., 2) aus dem Weſt⸗ 
phäliſchen und dem Märkiſchen Wahlbezirk 1 Mitglied, 
3) aus dem öſtlichen und weſtlichen Münſterſchen Wahl⸗ 
beziek 1 Mitglied, A) aus den, auf dem Landtage ver: 
ſammelten Stimmberechtigten im Stande der Fürſten 
und Herren, und aus dem Stande der Ritterſchaft, ohne 
Rückſicht auf die kombinirten Wahlbezirke 1 Mitglied; 
II. vom Stande der Städte: 1) aus dem Minden⸗Ra⸗ 
vensbergſchen und dem Paderbornſchen Wahlbezirk 1 
Mitgl., 2) aus dem Weſtphäl. u. Märkiſchen Wahlbezirk 1 
Mitgl, 3) aus dem öſtlichen und dem weſtlichen Mün⸗ 
ſterſchen Wahlbezirk 1 Mitgl., 4) aus den auf dem 
Landtage verſammelten ſtädtiſchen Abgeordneten, ohne 
Rückſicht auf die kombinirten Wahlbezirke 1 Mitglied; 
III. vom Stande der Landgemeinden: 1) aus dem Min⸗ 
den⸗Ravensbergſchen und dem Paderbornſchen Wahlbe⸗ 
zirke 1 Mitgl., 2) aus dem Weſtphäliſchen und dem 
Märkiſchen Wahlbezirke 1 Mitgl., 3) aus dem öſtlichen 
und dem weſtlichen Münſterſchen Wahlbezirke 1 Mitgl., 
4) aus den auf dem Landtage verſammelten Abgeordne⸗ 
ten des Standes der Landgemeinden ohne Rückſicht auf 
die kombinierten Wahlbezirke 1 Mitgl. Zuſammen 12 
Mitglieder. Rheinprovinz: vom Stande der Rit⸗ 
terſchaft 4, der Städte 4, der Landgemeinden 4. 


Außerdem enthält die Geſetzſammlung folgende Aller⸗ 
höchſte Kabinetsordre: 

Da die Beſtimmungen im $. 5 des Edikts vom 
9. Okt. 1807, nach welchen jeder Lehns⸗ und Fidel: 
kommißbeſitzer befugt iſt, nicht bloß einzelne Pertinenzien, 
ſondern auch das Vorwerksland des Lehn- oder Fidei⸗ 
kommißgutes ganz oder zum Theil und in beliebigen 
Theilen zu vererbpachten, ohne daß dem Lehns⸗Ober⸗ 
Eigenthümer, den Lehns⸗ oder Fideikommißfolgern ein 
Widerſpruch geſtattet wird, inſofern nur das Erbſtands⸗ 
oder Einkaufsgeld zur Tilgung der zuerſt ingroſſirten 
Schulden, oder in deren Ermangelung zu Lehn⸗ oder 
Fideikommiß verwendet wird, in Folge der Vorſchriften 
des Kultur⸗Edikts vom 14. Sept. 1811, § 2 und der 
Ablöſungs⸗Ordnung vom 7. Juni 1821, § 29 über 
die Ablöſung des Erbpachts⸗Kanons dahln führen kön⸗ 
nen, daß ein Lehn⸗ oder Fideikommißgut zum Nachtheil 
der Lehns⸗ und Fideikommiß⸗ Berechtigten, und gegen 
deren Willen in ein Geldlehn oder Geld- Fideikommiß 
verwandelt wird, dieſe Folge aber ſelbſt über die Abſicht 
des Edikts vom 9. Okt. 1807, welches die damals noch 
beſtandene Unablösbarkeit des Erbpachts⸗Kanons voraus⸗ 
fest, hinausgeht, die auf dem ſiebenten Provinzial⸗Land⸗ 
tage verſammelt geweſenen Stände der Kur- und Neu⸗ 
mark Brandenburg und des Markgrafthums Niederlaufig 
deshalb zum Schutz der Lehns⸗ und Fideicommiß⸗Be⸗ 
rechtigten auf eine Abänderung des §. 5 jenes Edikts 
angetragen haben, und eine legislative Berathung hier⸗ 
über bereits eingeleitet iſt; ſo will Ich auf den Bericht 
des Staatsminiſteriums vom (ten d. M., und nach 
deſſen Antrag die Beſtimmungen des §. 5 des Edikts 
vom 9. Okt. 1807, ſoweit durch dieſelben den Lehns⸗ 
oder Fideikommißbeſitzern die Vererbpachtung des Vor⸗ 
werkslandes oder einzelner Pertinenzien von Lehn- oder 
Fideicommißgütern ohne die Zuſtimmung des Lehns⸗ 
Obereigenthümers, der Lehns⸗ oder Fideikommißfolger 
geſtattrt ift, hierdurch dis auf weitere Verordnung ſuspen⸗ 
diren. Dieſer Mein Befehl iſt durch die Geſetzſamm⸗ 
lung zur öffentlichen Kenntniß zu bringen. 

Erdmannsdorf, den 28. Juli 1842. 
a Friedrich Wilhelm. 
An das Staats⸗Miniſterium. 


„Berlin, 30, Aug. (Privatmitth,) Der Prinz und 
die Prinzeſſin Friedrich der Niederlande, welche man aus 
Petersburg täglich im Hafen von Swinemünde erwar⸗ 
tet, dürften ſich wahrſcheinlich, noch ehe ſie nach dem 
Haag zurückkehren, zu ihrem erlauchten Vater, dem Gra⸗ 
fen von Naſſau, nach Schleſien begeben. — An die in 


einer hieſigen Zeitung, von Bonn aus, verkündete Ueber⸗ 


raſchung der dortigen Univerſicät, über die plötzliche Ex: 
nennung des Dr. Aſchbach zum ordentlichen Profeſſor 
der Geſchichte, läßt ſich nicht füglich glauben, da es nur 
geringen Nachdenkens bedarf, um die Motive zu erken⸗ 
nen, welche nach dem unerwarteten Tode des Dr. Pa⸗ 
pencordt, die Berufung des Dr. Aſchbach veranlaßt ha⸗ 
den. Ware dieſelbe, wie es mehr als wahrſcheinlich ift, 
auch nicht ſchon vor der Feſiſtellung des neuen Etats 
eingeleitet geweſen, fo leuchtet es doch ohne Welters ein, 
daß die Ausgleichung beſtehender Verhältniſſe, mit der 
neuen Beſtimmung weſentlichere Rückſichten untergtord⸗ 
net werden müſſe. Bei der gegenwärtigen Verwaltun 

des Miniſteriums der geiſtlichen und Unterrichts ⸗Ange⸗ 
legenheiten, und dem ſtrengern Feſthalten dieſer Behörde 
an einmal ausgeſprochenen Grundſätzen, läßt ſich mit 
Sicherheit erwarten, daß die allmählige Zurückführung 
der Profeſſuren bei der Univerfität zu Bonn auf die 
dem Normal ⸗Etat entſprechende Zahl, ſoweit es die Auf⸗ 
gabe der Univerſität zuläßt, planmäßig ins Auge gefaßt 
werde, und bei der Ernennung des Dr. Aſchbach zu⸗ 
gleich die künftig eintretende Beſchränkung des gegen⸗ 
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wärtig erſcheinenden überzähligen Perſonals für den 
Vortrag der hiſtoriſchen Wiſſenſchaften berückſichtiget wor⸗ 
den ſei. In welchem Maße übrigens die andern aus⸗ 
gezeichneten Profeſſoren der Geſchichte in Bonn auch 
künftig noch den Studirenden durch Vorleſungen werden 
nützech fein, dürfte ſich in den nächſten Semeſtern her: 
ausſtellen. Jedenfalls aber kann erwähnte Univerfität 
ſich Glück wünſchen, einen, wenn auch zur Zeit ſchein⸗ 
bar überzähligen, doch durch bedeutende Werke in der 
gelehrten Welt anerkannten Hiſtoriker, in die Reihe ih⸗ 
rer Profeſſoren eintreten zu ſehen. — Aus zuverläffi⸗ 
ger Quelle können wir der Frankfurter katholiſchen Kir⸗ 
chenzeitung widerſprechen, daß dem Dr. Schuhmacher 
aus Düffeldorf, bei der Nachſuchung der Conceſſion zur 
Errichtung einer höhern katholiſchen Töchterſchule am hie⸗ 
ſigen Orte, Hinderniſſe in den Weg gelegt worden find. 
Wenn auch, der Form wegen, von den Unierbehörden 
dies nicht ſofort bewerkſtelligt werden konnte, ſo hat doch 
das Kultusminiſterium gleich bei der erſten Eingabe des 
Dr. Schuhmacher alle diesfälligen Schwierigkeiten zu 
befeitigen gewußt. — Geſtern Nachmittag entſtand hier 
in der Nähe der Pulvermagazine ein Mo orb rand, 
welcher der Stadt leicht hätte gefährlich werden können, 
da in den Magazinen ſich noch ein bedeutender Vor⸗ 
rath von Pulver befand. Schnelles Aufgraben der Erde 
fegte dem Umſichgreifen des Brandes glücklicherweſſe bald 
ein Ziel. — Madame Schober⸗Lechner, welche bei ihrer 
letzen Anweſenhelt in Wien ſchon kein ſonderliches Glück 
mehr machte, iſt hier, vom 28. September ab, auf 4 
Monate für unfere deutſche Hofoper engagirt. Da in 
deß dieſe Sängerin nur wenige Opern in deutſcher 
Sprache ſtudirt hat, ſo ſollen zuförderſt mehrere Werke 
in italienifher Sprache don unſern deutſchen Sängern 
und Sängerinnen, die wieder der italieniſchen Sprache 
nicht mächtig find, vorbereitet werden. — Die heiße 
und trockne Witterung dauert fort. Wenn auch der Him⸗ 
mel zuweilen ſich umwölkt, ſo kommt es doch nie zum 
Regen, nach dem Alles in der Natur ſchmachtet. Die 
Felder und Wieſen haben das Anſehen einer Wüſte. 


In der hieſigen Beamtenwelt macht es einiges Auf⸗ 
ſehen, daß der König befohlen hat, dle rheiniſchen Ju⸗ 
ſtiz-Beamten ſollen ihm nur in ihrer genau den fran: 
zöſiſchen Dekreten entſprechenden Amtstracht vorgeſtellt 
werden; es wird damit in Verbindung gebracht, daß der 
König den Uniformen der Civil-Beamten über: 
haupt nicht ſehr hold fein ſoll, fo wie, daß vor einiger 
Zeit das Juſtiz-Miniſterium zu Vorſchlägen über eine 
Amtstracht der Gerichtsbeamten in den alten Provinzen 
aufgefordert wurde, worüber man indeß ſeitdem nichts 
Näheres gehört hat. (A. 3.) 


Poſen, 30. Aug. Die in Nr. 199 dief, Zeitung 
(vergl. vorgeſtr. Bresl. 3.) enthaltene Nachricht, als ob 
ein Judenmädchen aus Liſſa, nachdem es von einem hie⸗ 
ſigen katholiſchen Geiſtlichen im Chriſtenthume Unter⸗ 
richt erhalten, im hieſigen Kloſter der grauen Schweſtern 
Aufnahme gefunden hätte, bedarf einer Berichtigung. 
Wahr ift, daß vor einigen Wochen eine junge Ifraelitin, 
jedoch nicht aus Liſſa, das Verlangen, zum Chriſtenthume 
überzugehen, äußerte, und daß der Geiſtliche, um ihr die 
für einen ſolchen Schritt nothwendige Unabhängigkeit zu 
verſchaffen, ihr bis auf Weiteres ein vorläufiges Unter⸗ 
kommen bei den barmherzigen Schweſtern auszumitteln 
bemüht war; unrichtig iſt aber, daß der Unterricht be⸗ 
reits ertheilt worden ſei und die Proſelytin in dem ge⸗ 
nannten Kloſter ſich aufhalte. Sei es, daß die Kunde 
von den getroffenen Vorkehrungen nicht zu ihr gelangt 
ſei, oder daß ſie vor der Zelt aus Poſen entfernt wor⸗ 
den, im Kloſter der grauen Schweſtern iſt fie niemals 
geweſen, es iſt ſogar, wo fie ſich aufhalte, unbekannt. 
Nachdem ihrem Wunſche entsprochen und fo weit als 
nöthig Fürſorge getroffen worden wat, um ihrer Ueber, 
zeugung folgen zu können, iſt von Seiten des Geiſtlichen 
oder des Kloſters kein Schritt weiter gethan worden. 

(Pof. 3.) 


. 

Barmen, 27. Auguſt. JJ. MM. der König 
und, die Königin find mit hohem Gefolge bald nach 4 
Uhr eingetroffen. Bei dem großen Teſumphbogen in 
Rittershauſen, an den Grenzen des Barmer Stadtge⸗ 
bietes, wurden Allerhöchſtdieſelben von den Behörden u. 
f. w. empfangen; ein Chor weißgekleiteter junger Damen 
überreichten S. M. dem König u. J. M. der Königin Feſtge⸗ 
dichte, welche huldvoll entgenommen wurden. Der Zug ſetzt 
fi) langſam in Bewegung; II. MM. bezeigten fort⸗ 
während dem jubelnden Volke in huldvoller Herablaſſung 
Höchſtihren Dank. Dem königlichen Wagenzuge un⸗ 
mittelbar ſchloſſen ſich die Behörden, Stadträthe ic. an; 
Pr eine Ehrengarde von 25 Reitern; hierauf 
un Kan hieſige Schützenkorps, der Verein der al: 
litaitiſcher Verein gedienter alter Soldaten. Jeder die⸗ 
ſer Vereine hatte ein beſonderes Muſikkorps an der 


der Landwehr⸗Vereine, und ein anderer mis | z 


Tete. Nun folgten die Gewerke mit ihren Muſikchören 
und Fahnen, die Färber an der Spitze, dann die Schnei⸗ 
der, die Schhumacher, die Bäcker, die Manufakturiſten 
und die Schloſſer und Schmiede. Die Bleicher waren, 
feſtlich gekleidet, an der Wupper aufgeſtellt, und ma⸗ 
növrirten während des Vorüberzlehens mit ihren Waſ⸗ 
ſerſchöpfern. Am Rathhauſe hielt der Zug. Im Saale 
deſſelben, durch die fo rühmlichſt bekannte Düſſeldorfer 
v. Stockumſche Meubles fabrik fo reich als geſchmackvoll 
dekorirt, geruhten JJ. MM. die Vorſtellung der Bes 
hörden u. ſ. w. entgegenzunehmen. — Se. Maj. der 
König defahlen ſofort ein Diner von 140 Converts, 
wozu Allerhöchſtdieſelben die Gäfte ſelbſt beſtimmten. — 
Nach kurzem Aufenhalte begaben ſich JJ. MM. in 
das für Allerhöchſtſie ber⸗itete Abſteigequartler bei Frau 
Bredi⸗Rübel. — Im Gefolge Sr. Maj. befindet ſich 
unter andern des Herrn Oberpräſidenten v. Vincke Exc. 
— So eben fahren des Königs Majeftät unter dem 
fortwährenden lauten Jubel des Volkes zum Diner, 
welches in den geräumigen Sälen der Geſellſchaft Con⸗ 
cordia vorbereitet wird. Dem Vernehmen nach befin⸗ 
den Sich Ihre Maheſtät die Königin nicht ganz wohl, 
doch ohne Beſorgniß zu erwecken, und werden deshalb 
dem Diner nicht beiwohnen. — Se. Maj. haben geruht, 
die Ehrenwache vom Schützenverein huldvoll anzuneh⸗ 
men. — Die Illumination der Stadt war, wegen der 
durch dle große Hitze verurſachten geſährlichen Trocken⸗ 
heit nicht im Feſtprogramm aufgenommen. Nach dem 
gefallenen Regen ſchicken ſich viele Häuſer dennoch dazu 
an. In den Straßen hängen große Kronleuchter, die 
ein magiſches Licht verbrelten. Das Rathhaus und die 
katholiſche Kirche ſind mit vortrefflichen Transparenten, 
die letztern mit Bildern von Baudry geſchmückt und 
erleuchtet. Auf acht der höchſten Punke der umgeben⸗ 
den Berge brennen große Freudenfeuer, und in den 
Zwiſchenräumen ſteigen unaufhörlich Raketen in die Luft. 
Die Scene iſt äußerſt bewegt, die Haltung des Volkes 
iſt muſterhaft. — Später findet noch eine Soiree in 
der Concordia, ein großer Fackelzug der Gewerke ꝛc. und 
eine Serenade ftatt. — Morgen früh um 8 Uhr wird 
in Gegenwart JJ. MM. die Enthüllung des Königs⸗ 
Denkmals vor ſich gehen. Nach beendigter Feierlich⸗ 
keit giedt nach erhaltener Erlaubniß der ganze Feſtzug 
das Gelelte bis an die Grenze von Elberfeld, 
(Düſſeld. 3.) 

Düſſeldorf, 27. Aug. Geſtern Abend find der 
Herzog von Naſſau und der Fürſt Eſterhazy mit 
dem Düſſeldorfer Dampfſchiff „Elberfeld“ hier angekom⸗ 
men. Dem Vernehmen nach werden heute oder mor⸗ 
gen Se. Majeſtät der König von Würtemberg und 
Se. Königl. Hoheit der Prinz Karl von Bayern hler 
ankommen. 


Deut ſchlan d. 


Von der Elbe, im Auguſt. Die Angelegenheit der 
weſtphäliſchen Centralgläubiger iſt jetzt endlich 
definitiv entſchieden; das Urtheil iſt geſprochen, wie es 
lautet, darüber herrſcht tiefes Geheimnſß. Die Inhaber 
dieſer Schulbdokumente werden wohl thun ihre Hoff⸗ 
nungen nicht zu hoch zu ſpannen. — Zwiſchen Han⸗ 
nover und Oldenburg iſt ein vorläufiges Abkom⸗ 
men getroffen, auf deſſen Baſis die Verhand⸗ 
lungen mit den Zollverbandſtaaten eröffnet 
werden ſollen. In den erſten Tagen wird ein Bevoll⸗ 
mächtigter nach Berlin gehen, um weitere Einleitung 
zu treffen. (A. 3.) 


Oeſterreich. 


Wien, 29. Aug. (Privatmitth.) Vorgeſtern trat 
J. M. die Rückreiſe über Iſchel nach Parma an. Sie 
halte am Tage ihrer Ankunft und vor ihrer Abreife die 
k. Gruft bei den Kapuzinern beſucht und am Grabe 
ihres Vaters und Sohnes ihre Andacht verrichtet. — 
S. K. H. der Erzherzog Johann traf Mittwoch hier 
ein und ging Sonnabends nach den Rheinprovinzen ab. 
Die kleinen Erzherzöge, Söhne des Erzherzogs Franz 
Catl, machen dieſer Tage eine Gebirgs⸗Exkurſion in die 
ſteieriſchen Gebirge. — Feuetsbrünſte find fortwährend 
in der Monarchie an der Tagesordnung. Kein Tag 
vergeht, wo nicht hier oder dort die Sturmglocke ertönt. 
Die ungeheure Hitze dauert feit 2 Monaten fort und 
alle Wieſen und Felder gleichen den Steppen Rußlands. 
Die Kornkammer der Monarchie, Böhmen leidet an 
dieſer Hitze am meiſten und die Ernte iſt eine ganz 
ſchlechte zu nennen. Man fürchtet für den Winter die 
traurigſten Folgen. — Der hochbetagte oberſte Kanzler 
Graf Mitrofsky if ſeit 14 Tagen erkrankt. — S. K. 
H. der Erzherzog Carl iſt geſtern aus Ofen zurück hier 
eingetroffen. Fürſt Metternich hat ſich am Donnerſtag 
von Marienbad aus nach Johannisberg begeben und 
dürfte ſeine Exkurſion bis ins Hoflager des Königs von 
Preußen ausdehnen. 

Die Stebenbürgiſchen Stände haben in dem, 
dem Kaiſer zu unterlegenden Bericht als Beſchwerde vor⸗ 
geſtellt, wie auf eine Art, welche die Rechtsgleichheit der 
übrigen Kirchen beeinttächtiget, ungewöhnliche Feſte, 
B. der St. Stephans⸗Tag, zu feiern befohlen, wie 
den proteſtantiſchen Biſchöfen der Titel, welcher ihnen 
ſelbſt im 56. Titel von 1791 beigelegt wird, im diplo⸗ 


matiſchen Style verſagt, wie Jeder Im Hermannftäbter 
Thereſianum, das doch aus der allgemeinen Landeskaſſe 
ſeine fortdauernde Subſiſtenz hat, wenn er vorher auch 
Proteſtant war, zum Katholiken erzogen wird, und der 
Kalſer gebeten, damit die ungewöhnlichen Feſttage auf: 
gehoben, den proteſtantiſchen Biſchöfen der ihnen in den 
Landesgeſetzen zugeſicherte Titel im diplomatiſchen Style 
toledergegeben und überhaupt das gleiche Recht der Kir⸗ 
chen in Siebenbürgen emporgehalten werde; eben ſo be⸗ 
ſchloſſen fie, zu bitten, daß bei den inländiſchen Regi⸗ 
mentern proteſtantiſche Regimentsprediger angeſtellt und 
die den Reformirten in Kraft des Gllanyiſchen Teſta⸗ 
ments noch zu Ende des 17ten Jahrhunderts vermach⸗ 
ten Güter aus der Reihe der Fiskalitäten herausgenom⸗ 
men und um fo mehr ihnen zurückgeſtellt werden, als 
die katholſſchen und unirten Biſchöfe ſchon hinlänglich 
mit Gütern verſehen find. Endlich ſoll der Kaifer ger 
beten werden, auch die Beſchwerde, welche dadurch ent⸗ 
ſteht, daß bei Beſetzung der Landesämter auf die gleiche 
Berechtigung der vier rezſpirten Religionen nicht immer 
die gehörige Rückſicht genommen wird, gänzlich heben 


zu laſſen. (Agr. 3.) 
Rußland. 

Warſchau, 30. Aug. (Privatmitth.) Se. Durchl. 
der Fürſt⸗ Statthalter war wirklich am 2lften 
Abends von Petersburg glücklich hier angekommen. Da⸗ 
gegen iſt deſſen Gemahlin am 26ſten Nachmittags, auf 
die empfangene Nachricht, von einer bedenklichen Krank⸗ 
heit ihrer Durchl. Tochter in Petersburg, eiligſt dahin 
abgereiſt. — Der Fürſt⸗Statthalter hat, anſtatt wie ſonſt 
in Lazienka, diesmal in dem nahe dabei belegenen Bel⸗ 
vedere ſeinen Sommeraufenthalt genommen. Man will 
daraus auf die nicht zu entfernte Ankunft Sr. Kaiſ. 
Majeſtät ſchließen; daß ſich der Kaiſer Anfangs Okto⸗ 
ber wirklich hier befinden werde, iſt wohl ohne Zweifel. 
— Bon dem Geheimenrath v. Fuhrmann, Chef der 
Schatzkommiſſion, iſt es ausgeſprochen worden, daß die 

arfhauersWiener Eiſen bahn vom Staate 
fortgebaut werden wird. Zugleich iſt dabei die 
Auszahlung der garantieten 4% Zinſen verſprochen wor⸗ 
den. — In der Nacht vom Sonnabend zum Sonn⸗ 
tage, iſt der General⸗Lieutenant, General⸗Adzutat, Chef 
der Land⸗ und Waſſer⸗Verbindungen des Landes, ſo wie 
mehrerer anderer Dienſtzweige, v. Rautenſtrauch, 
mit Tode abgegangen. Der Staat verliert in ihm 
einen eben fo geſchickten Militär als Adminiſtrator. — 
Da ſich bei der letzten Rekrutirung ungewöhnlich 
viele Conſcriptionspflichtige verborgen haben, fo hat Se. 
K. Maj. zu befehlen geruht, daß jeder Conſcribirte, der 
ſich dei künftigen Rekrutirungen über die Grenze flüchtet, 
als Strafe, für jeden Monat den er ſich entzogen hat, 
ein Jahr länger als feſtgeſetzt in der Armee dienen ſoll. 
— Nach der am 20ſten d. öffentlich abgelegten Rech⸗ 
nung der Landſchaftlichen Creditgeſellſchaft des 
Königreichs betragen die auf die Landesgüter für ſolche 
zur erſten Hypothek eingetragenen Forderungen, Poln. 
Fl. 328,721,400. Von Pfandbriefen ſind im Umlaufe: 
alte 66,936 Stück im Werthe von Fl. 99,566,300, 
und von neuen 86,131 Stück, im Werthe von Fl. 
187,837,500. Da die Hypotheken bis zur völligen 
Tilgung der Pfandbriefe nicht gelöſcht werden, dieſe aber 
alljährlich durch Rückzahlung ſich vermindern, ſo iſt es 
natürlich, daß ihre zwar ohnedies unbezweifelte Sicher⸗ 
heit, ſich noch mit jedem Jahre fortſchreitend vermehrt. 
Das Vertrauen des Publikums zu ihnen ift auch un⸗ 
bedingt, wovon der größte Beweis darin zu finden, daß 
man Fl. 6,132,831 Gr. 28 für ausgelooſte Pfand⸗ 
briefe und verfallene Zinscoupons nicht erhoben hat. 
Das Privat⸗Eigenthum der Geſellſchaft iſt bereits auf 
Fl. 6,050,355 Gr. 18 angewachſen. — Es findet 
jetzt hier eine Gemälde ⸗Ausſtellung zum Vor⸗ 
theil der Wohlthätigkeits⸗Geſellſchaft ſtatt. — Durch 
Stafette traf hier die traurige Nachricht ein, daß in der 
Stadt Ciechanow, Gouvernement Plock, 114 Häu⸗ 
ſer abgebrannt ſind. Die 300 Familien haben da⸗ 
durch ihre Wohnungen verloren. Der Schaden wird auf 
1 Million Gulden geſchätzt. — Auch in der verfloſſenen 
Woche hatten wir ununterbrochen trockenes und heißes 
Wetter, wodurch die Wiefen außerordentlich leiden. 
Wegen noch nicht beenbigter Ernte und den angefange⸗ 
nen Saatbeſtellungen hatten wir wenig Zufuhr, und die 
offiziell bekannt gemachten Getreidepreiſe ftellten ſich 
durchſchnittlich wieder etwas höher; für den Korſez Weis 
zen 24½ Fl., Roggen 14% Fl., Gerſte 14 Fl, 
Hafer 10%, Fl., Erbſen 17 Fl., Bohnen 31 Fl., 
Halde 14% Fl.; Spiritus (unverſteuert) der Garniz 
1 Fl. 25 Gr. Von Bauern, welche Geld brauchten, 
wurde aber feit 14 Tagen der Korſez Roggen ſchon zu 
3, und vorige Woche zu II Fl. und Hafer bis zu 
7 Fl. verkauft. — Einige Preußiſche Käufer haben ſich 
eingefunden, um Wollen bis zu 42 und 45 Rthlr. 
einzukaufen. Sie ſind nach dem Innern des Landes 

egangen. — Pfandbriefe bezahlte man bei der letzten 
echſelung mit 98 Fl. 19 — 24 Gr. 

Poiniſche Grenze, 18. Aug. Wenn ich Ihnen 
von den angeblich grauenhaften Vorfällen, die in St. 
Petersdurg als Folge der übrigens nicht viel bedeuten⸗ 
den Emancipation der Leibelgenen ftattgefunden haben 
follen, bisher nichts gemeldet habe, fo wollen Sie den 
Grund davon in dem einfachen Umſtande finden, daß 


1549 


an allen den Dingen, die faſt ſämmtliche Zeitungen dar⸗ 
über aufgetiſcht haben, auch nicht ein wahres Wort ſſt. 
Alles das was in wichtig thuender myſterlöſer Weiſe 
jetzt angedeutet wird, hat ſchon in den erſten Monaten 
des Jahres, bald nach dem Ihnen von mir berichteten 
Vorfall mit dem wahnſinnigen Gardeoffizier, der auf⸗ 
rühriſche Briefe unter einige Unteroffizlere, natürlich ganz 
erfolglos, vertheilt hatte, die Unterhaltung aller Politi- 
kaſter in hieſiger Gegend gebildet, ohne bei dieſen den 
Glauben zu finden, den angeblich gut unterrichtete Kor⸗ 
reſpondenten gewiſſer Blätter ihnen geſchenkt haben. 
Eine eben ſo platte Lüge iſt die Inſolenz, welche ſich 
der berühmte Liszt kurz vor ſeinem Abgang von 
St. Petersburg gegen die Kaiſerin ſoll haben zu 
Schulden kommen laſſen, er, deſſen Benehmen und 
Takt fo ausgezeichnet iſt wie fein Spiel. Dagegen 
ſind die ſchlimmen Nachrichten aus dem Kaukaſus 
vollkommen gegründet. Der Flügeladjutant Skariatin 
iſt damit unmittelbar nach der Ankunft des Königs 
von Preußen in St. Petersburg eingetroffen. Die 
große Expedition, welche der General Grabbe, nach vor⸗ 
gängiger Verſtändigung mit dem Fürſten Tſchernitſcheff, 
jedoch nicht in Uebereinſtimmung mit dem Obercom⸗ 
mandirenden des kaukaſiſchen abgeſonderten Armeccorps, 
General Golowin, in der Mitte des Junius n. St. 
gegen die Lesghier unternommen hat, iſt vollkommen 
geſcheitert. Die Schuld dleſer Niederlage wird einſtim⸗ 
mig dem bekannten ungeſtümen Muth des erſtgenann⸗ 
ten Generals beigemeſſen, der auf die Warnungen der 
ihm begleitenden Tſcherkeſſenführer von den befreundeten 
Stämmen nicht hörte, ſondern durchaus einen Haupt⸗ 
ſchlag vollführen wollte, und ſich ſo weit vorwagte, daß 
er vollſtändig umzingelt und genöthigt ward ſich in den 
unwegſamſten Schluchten zurück durchzuſchlagen, ohne 
ſeine Leute vier Tage und vier Nächte lang eine Stunde 
lagern laſſen zu können. Die verwendete Truppenzahl 
wird auf 6000 Mann angegeben, der Verluſt der Of⸗ 
ſiziere allein auf 80. Wie bei der Schlappe der Eng⸗ 
länder in Kabul wird der moraliſche Eindruck das wich⸗ 
tigſte Reſultat dieſes Unfalls, und die Bezwingung des 
Kaukaſus von neuem weiter hinausgerückt 25 80 
Großbritannien. 

London, 26. Aug. In dea nördlichen Fabrik⸗ 
Diſtrikten iſt noch Alles in statu quo. In Man⸗ 
cheſter hat eine Anzahl Arbeiter, die ſchon an ihre Be⸗ 
ſchäftigungen zurückgekehrt waren, die Arbeit von neuem 
eingeſtellt, und wenn die Leute auch keine Gewaltthätig⸗ 
keiten verüben, ſo zeigen ſie ſich doch ſo unlenkſam wie 
jemals. Die Agitation der Chartiſten dauert ebenfalls 
fort. — Der Premier-Miniſter und der Miniſter des 
Innern, Sir R. Peel und Sir J. Graham, welche 
fortwährend mit den Angelegenheiten der unruhigen Be⸗ 
zirke beſchäftigt find, hatten diefer Tage in Windſor eine 
Berathung mit Ihrer Majeſtät der Königin. Der Her⸗ 
zog von Wellington ſteht durch feine neue Stellung als 
Ober⸗ Befehlshaber mit dem Minifter des Innern in 
ununterdrochenem Verkehr, und eine Menge Befehle 
ergehen fortwährend nach den verſchiedenen Beſatzungen 
im Lande, insbeſondere aber nach den Städten der Fa⸗ 
brik⸗ und Kohlen⸗Bezirke. Eine Feld⸗ Batterie von 4 
Kanonen traf am Montog mit der gehörigen Beman⸗ 
nung aus Woolwich hier ein, um im Notbfalle zur 
Erhaltung des öffentlichen Friedens verwendet zu wer⸗ 
den. An demſelben Tage langte auch eine Anzahl ſchwer 
beladener und ſtark bewachter Munitions-Wagen im 
Tower und im Magazin von Hydepark ein, wo die 
Vorräthe für den Gebrauch der in und um London lie⸗ 
genden Truppen abgelagert wurden. i 

Geſtern wurde vor dem Central-Criminal-Court 
der Prozeß gegen Bean, der ſich des letzten Atten⸗ 
tats gegen die Sicherheit der Königin ſchuldig gemacht 
hat, abgehandelt. Die Procedur förderte keine neuen 
Momente zu Tage und der Angeklagte wurde, nach 
ſechsſtündiger Verhandlung der Sache, von der Jury 
ſchuldig befunden, zu achtzehnmonatlichem Gefängniß in 
Newgate verurtheilt. Bean hörte das Urtheil ohne irgend 
ein Zeichen der Theilnahme an. 

Der Morning Advertiser will wiſſen, daß Lord 
John Ruſſell auf eine Anfrage Lord Palmerſtons dem⸗ 
ſelben ganz unzweideutig erklärt habe, er könne weitere 
Verfaſſungsreformen nicht vertreten, und daß die Oppo⸗ 
ſition ſich daher nach einem anderen Führer umſehen 
müſſe, wenn ſie etwa geneigt ſein ſollte, in der näch⸗ 
fen Parlament⸗Seſſion die im Volke laut werdenden 
Wünſche über dieſen Gegenſtand geltend zu machen. 

Die Regulltung des Stader Zolles, auf welche 
die letzten Reden Lord Palmerſtons und Sir Robert 
Peels im Unterhauſe vorbereitet hatten, iſt jetzt, wenn 
dem Morning Herald Glauben zu ſchenken, zu Stande 
gekommen. Das erwähnte Blatt will nämlich wiſſen, 
daß die engliſche Regierung in Rückſicht auf die beſon⸗ 
deren Verhältniſſe ſich bereit erklärt habe, Hannover 
einen ad valorem Zoll von ½ pCt., ſtatt Ye, 
wie der Traktat von 169 1 ſtipulitt, zuzuerkennen. Der 
Herald erklärt dieſe Conceſſion theils aus dem Wunſche, 
Alles anzuwenden, um Hannover von dem Zollverein 
fern zu halten, thells daraus, daß die im Jahre 1736 
von Seiten Hannovers an England bewilligten Han⸗ 
dels⸗Begünſtigungen widerruflich ſind und daher leicht 


zurückgenommen werden könnten, wenn man auf dem 
Buchſtaben des Traktates von 1691 zu feſt beharre. 
Jedenfalls indeß, meint der Herald, werde die Feſtſtel⸗ 
lung des Zolles dem britiſchen Handelsverkehr auf der 
Elbe vielen Vorthell gewähren. . 

Gen.⸗Lieutenant, Lord Vivian, welcher unter dem 
letzten Miniſterium Melbourne die Stelle eines Gene⸗ 
ral⸗Feldzeugmeiſters (Chef der Artillerie) bekleidet, iſt, 
nach geſtern eingegangenen Nachrichten, in Deutſchland 
geſtorben. Er war einer der tüchtigſten Cavalerie⸗Of⸗ 
ficiere im britiſchen Heere und hat ſich beſonders im 
Halbinſelkriege gegen die Franzoſen ausgezeichnet. 

Der Soclalismus des Hen. Owen iſt in England 
ganz geſcheitert. Hr. Owen hat Roſe Hall in Hamp⸗ 
ſhire für immer verlaſſen, um ſich wieder nach Amerika 
zu begeben. 

In unſerer Londoner Correſpondenz vom 27. Mor⸗ 
gens finden wir Nachrichten aus Mancheſter, die bis 
zum 26. Mittags reichen. Sie ſchildern den Zuſtand 
der Stadt als faſt ganz in das gewöhnliche Geleis zu⸗ 
rückgekehrt. Die Speclal⸗Conſtables ſind bis auf we⸗ 
nige ihrer Verpflichtung wieder entbunden worden und 
die gewöhnliche Polizei iſt wieder allein in Funktion. 
Daſſelde iſt in dem angrenzenden Salford ſchon ſeit dem 
Montag der Fall. Die Fabriken haben zwar noch nicht 
allgemein wieder ihre Arbeit begonnen, indeß mindert 
ſich die Zahl der noch ſtockenden doch von Tage zu 
Tage; in einzelnen, jedoch ſeltenen Fällen haben die Fa⸗ 
brikherren eine Lohn⸗Ethöhung zugeſtanden. Am we⸗ 
nigſten arbeitswillig zeigen ſich die Barchent⸗Weber und 
die Arbeiter in den Webereien überhaupt; ſie beharren 
bei ihrem Verlangen erhöheten Arbeitslohnes. Am 26. 
wurde zuerſt die bis dahin alltägliche Berichterſtattung 
aus Mancheſter an den Miniſter des Innern unterlaſ⸗ 
fen. — In Oldham war am 26. Alles ruhig; aber 
die Fabriken ſtanden meiſtens alle ſtill und die Behör⸗ 
den waren auf ihrer Hut. — In Lancaſtec herrſchte 
am 25. ebenfalls Ruhe, aber die Wlederaufnahme der 
Arbeit war nicht abzuſehen. (Börſenhalle.) 


Frankreich. 

Paris, 26. Aug. Die Börfe iR ganz vereinſamt; 
die meiſten Spekulanten und die bedeutendſten Wechſel⸗ 
Agenten find auf dem Land; es herrſcht völlige Geſchäfts⸗ 
ſtille; weder in franzöſiſchen Renten noch in fremden 
Fonds kommen nennenswerthe Umſätze vor. Ganz die⸗ 
ſelbe Einförmigkeit gilt auch von dem politiſchen Feld; 
die Journale ſind immer noch beſchäftigt, Commentare zu 
dem Regentſchaftsgeſetz zu liefern und Vermuthungen ans 
zuſtellen über die nächſte Rolle des Herrn Thiers. — 
Odilon Barrot konnte ſich, wie man hört, nicht verſtän⸗ 
digen mit Lamartine. Die Linke hat überhaupt noch 
keinen Plan für die nächſte Seſſion entworfen; fie ift 
in ſich geſpalten und bedarf Zeit, die Lücken in ihren 
Reihen wieder auszufüllen. — Es wird verſichert, ein 
Adjutant des Königs werde nach der Rheingegend ab⸗ 
reiſen, um den Fürſten v. Metternich, falls derſelde nach 
Johannisberg kommen ſollte, Namens Sr. Majeftät zu 
begrüßen. — Noch iſt das Regentſchaftsgeſetz in der 
Pairskammer nicht votirt und ſchon find alle Deputirte, 
bis auf etwa 50, von Paris abgereiſt. Man fieht dar⸗ 
aus, was es mit der Fiktion von den drei Gewalten 
auf ſich hat. 

Seit geſtera Abend iſt Regen, wenn auch heute 
von Zeit zu Zeit durch Sonnendblicke unterbrochen, ein⸗ 
getreten, und die Temperatur, die geſtern Nachmittags 
noch 31 Wärmegrade zeigte, iſt merklich geſunken. Die 
Gerüchte über den Geſundheits⸗Zuſtand von Paris, 
welche ſelbſt in die Journale ihren Weg gefunden hat⸗ 
ten, und wodurch beſonders unter den arbeitenden Volks⸗ 
klaſſen einiger der bevölkertſten Quartiere Beunruhigung 
erzeugt worden war, find allerdings übertrieben, beſon⸗ 
ders was das angebliche Vorkommen peſtartiger Fälle 
betrifft. Aber unbeſtreltbar iſt, daß Nervenfieber in gro⸗ 
ßer Zahl, wenn auch nicht in einem Grade hoher In⸗ 
tenfität, herrſchen, und daß die Unterleibskrankheiten aller 
Art, in Folge der unausgeſetzten, faſt unerträglich ges 
wordenen Hitze, fo zu ſagen allgemein find. Auch Fälle 
der bekanntlich nicht epidemiſchen und auch weniger ge⸗ 
fährlichen ſporadiſchen Cholera find in dieſen Tagen 
vorgekommen, ohne jedoch beunruhigende Symptome 
darzubleten. 22 

Die Sache wegen der im vorigen Herbſte bel einem 
gewiſſen Ory, Paſſage, Violet Nr. 4, entdeckten und 
weggenommenen neuen Höllenmaſchine, iſt geſtern 
endlich auch zu einer gerichtlichen Entſcheidung gelangt, 
Die Mitangeklagten waren die Maltreſſe Oty's, eine 
liederliche Birne, Namens Medard, ein Wagner Ferret, 
den die Begnadigung von der ſchon 1832 über ihn 
verhängten Deportations⸗Strafe, die er zu Mont Saint⸗ 
Michel bereits zu erſtehen begonnen hatte, nicht zu beſ⸗ 
ſern vermochte, und noch zwei Individuen gleichen Ge⸗ 
lichters, alle mehr oder minder kommuniſtiſcher Ideen 
überführt. Der Inhaber der Höllenmaſchine, Ory, und 
fein Genoſſe Fertet, wurden zu 1½ Jahren Gefängniß, 
ſechszehn Franken Geldſtrafe, zröeijähriger polizellicher 
Aufſicht nach Erſteyung ihrer Gefängnißnißſtrafe, Ory 


aber und ein Anderer noch zu 3000 Fr. Geldſtrafe ver⸗ 
urtheilt. Die Medard und ein gewiſſer Ponctlet wur⸗ 


den freigeſprochen. 


Die Flotte des Admiral Hugon liegt im Hafen von 
Ajaccio vor Anker. Es verlautet nichts über ihre fer⸗ 
nere Beſtimmung. Die Fregatte „Belle Poule“ ift 
von Toulon nach Breſt abgegangen. 


Italien. 


Livorno, 19. Aug. Geſtern ſahen wir hier drei 
Dampfſchüffe ankommen. Sie batten die Fahrt von 
England durch Frankreich gemacht, indem ſie die Seine 
hinauf und dann durch die Kanäle ins mittelländiſche 
Meer fuhren. Es mag dies wohl die erſte Reiſe 
der Art ſein. Dieſe Schiffe ſind kleine eiſerne Fahr⸗ 
zeuge, für die päpſtliche Regierung gebaut, und beftimmt, 
auf der Tiber als Zugſchiffe gedraucht zu werden; ſie 
find geſtern Abend nach ihrer Beſtimmung weiter ge⸗ 
gangen. 


Osmaniſches Reich. 


Smpyena, 9. Aug. Die Lage von Syrien iſt 
noch unverändert. Frankreich wendet Alles an, ſeinen 
verlornen Einfluß in der Levante wiederzugewinnen, und 
da bei der unwiſſenden Bevölkerung hier der religiöſe 
Hebel am ſtärkſten wirkt, fo ſtellt es ſich noch frömmer, 
als im Mittelalter. Jedes Dampfſchiff dringt Prieſter, 
Mönche, beſonders aber Geld, Alles von der Peopa⸗ 
ganda geliefert. Ludwig Philipp, der aus einem repu⸗ 
blikaniſchen Könige zum ätteften Sohne der Kirche ge⸗ 
worden iſt, verſieht die Klöſter und die Kirchen mit Ge⸗ 
ſchenken, Schmuck und Privilegien. Auf dieſe Weiſe iſt 
denn auch der Libanon wieder franzöſiſch geworden, und 
zwar mehr, als er es früher war. Um das Gebirge in 
dieſer Stimmung zu erhalten, hat die franzöſiſche Regie: 
rung zwei Beamte hingeſendet, welche das heilige Feuer 
nähren ſollen. Der Eine, Hr. Eugene Boree, bekannt 
durch ſeinen Aufenthalt in Perſien, wo er katholiſche 
Schulen errichtete, iſt ein leidenſchaftlicher Miſſionair, 
obwohl er dem geiſtlichen Stande nicht angehört. Ein 
Korreſpondent und Agent der Lazarſſten wird Hrn. Borcke 
in der ihm verliehenen Stellung als Conſul zu Jeruſa⸗ 
lem feiner Leidenſchaft für das Proſelytenmachen freien 
Spielraum gewähren können. Der Andere iſt ein jun⸗ 
ger Biſchof aus Marſeille, Namens Tioche, der die bris 
den Funktionen eines Conſuls und eines Biſchofs zu 
Babylon vereinigt. Dieſe Stadt oder vielmehr dieſer 
Flecken wird jedoch blos dem Namen nach den Wohn⸗ 
ort dieſes Beamten bilden, der vielmehr in feinem Eifer, 
worin er feinen Collegen noch übertrifft, dieſelben Erfolge 
ertingen dürfte, die vor zwei Jahren der Jeſuit Ryllo 
im engliſchen Intereſſe gewann. Die Folge von dem 
Allen iſt, daß die Spaltung und der Zwiſt in Syrien 
immer größer wird. — Prinz Friedrich von Heſſen⸗ 
Kaſſel iſt auf der däniſchen Fregatte „Thetis“ nach 
Alexandrien abgeſegelt. (8. 3.) 

| Afrika. 

Moſtaganem, 11. Aug. Es hat in dem Stamme 
der Ouled⸗Chegara eine große Verſammlung von Chefs 
und einflußreichen Arabern ſtattgefunden. Sie haben 
verſchiedene Entwürfe erörtert, die ihnen, wie es heißt, 
von dem General: Gouverneur ſuppeditirt worden find, 
Da das Land faſt ganz unterworfen iſt, und Abd el 
Kader die Hoffnung aufgeben muß, unſere neuen Ver⸗ 
bündeten zu züchtigen, fo iſt es an der Zeit, ein defini- 
tives Syſtem der inneren Polizei, mit Hülfe der Ein⸗ 
geborenen ſelbſt einzuführen. Die Chefs haben ſich da⸗ 
her verſammelt, um die Kontingente der bewaffneten 
Miliz feſtzuſtellen, welche die verſchiedenen Stämme auf⸗ 
bringen ſollen. 


Ameri k a. 


New ⸗Mork, 10. Auguſt. Endlich iſt die offizielle 
Beſtätigung der Nachricht vom Abſchluß einer Conven⸗ 
tion zwiſchen England und den Vereinigten Staaten be⸗ 
kannt geworden. Es ſind zwei Verträge im Staats⸗ 
Departement zu Wafhington unterzeichnet worden, von 
denen der eine ſich ausſchlteßlich auf die Grenzfrage be⸗ 
zieht und der andere verſchledene Streitſachen, nament⸗ 
lich die hinſichtlich der „Caroline“ und der „Creole“, 
regulirt. Für letzteres Schiff wird keine Entſchädigung 
verlangt, Großbritannien macht ſich aber anheiſchig, 
durch Verträge dafür zu ſorgen, daß ſolche Fälle in Zu⸗ 
kunft nicht wieder vorkommen. Der Sklavenhandel an 
der Afrikaniſchen Küſte fol unterdrückt werden. 

Eine lange Botſchaft des Präſſdenten Tyler ſpricht 
erwartet's Vito gegen die vom Kongreß angenom⸗ 
neue Tarifbill aus. Er baſirt daſſelbe auf finan⸗ 
zielle Gründe, nämlich darauf, daß die Bill eine Klausel 
enthalte, der zufolge der Ertrag aus den Verkäufen der 
Staatsländereien den einzelnen Staaten und nicht der 
Federal⸗Reglerung überwieſen werden folle, was ſich dei 
dem traurigen Finanz⸗Zuſtande der Union (den er in 
langer Deduktion darlegt) als um fo eee 
zeige, da der neue Tarif ja grade den Zweck ha 1 
Ausfall in den Staats⸗Einnahmen zu de ken. = — 
das Durch ſuchungsrecht betrifft, fo hätten die Ver⸗ 
einigten Staaten verſprochen, den Sklavenhandel unter 
amerikaniſcher Flagge zu unterdrücken, und England, 
keine Matroſen am Bord amerikaniſcher Schiffe preſſen 
zu wollen. Der „New⸗Nork⸗Expreß“ enthält ungefähr 
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dieſelben Angaben über den Inhalt der Traktate, glaubt 
indeß, daß das Durchſuchungsrecht von den Unterhand⸗ 
lungen ganz ausgeſchloſſen geweſen ſei, da die amerika⸗ 
niſchen Commiſſaire über die Freiheit der Meere nicht 
haben tranfigiren wollen. Was den Beſitz des Oregon⸗ 
Gebiets betrifft, fo iſt darüber vorläufig nichts entſchle⸗ 
den worden, als daß die Grenze dis an die Rocky⸗ 


Mountains laufen ſolle. 


Das Theater von New⸗Orleans iſt abge⸗ 
brannt. Die Feuersbrunſt ſoll das Werk eines Brand⸗ 
ſtifters ſein. 

Nach Berichten aus Houſton vom 24. Juli hat 
der Präſident dem Beſchluſſe des Kongreſſes von Texas, 
Truppen zum Einfall in Mexiko anzuwerben, feine Ge: 
nehmigung verſagt, und man hofft daher noch immer, 
daß europäiſche Vermittelung die Differenz zwiſchen 
Mexiko und Texas beſeitigen werde. 


Lokales und Provinzielles. 


Breslau, 1. September. Im dritten Hefte des 
„Propheten“ wird folgende Nachricht mitgetheilt: 
Des Königs Maſeſtät haben auf den Vortrag 
des Staatsminiſteriums daſſelbe Allerhöchſt 
beauftragt, die nöthigen Einleitungen zu tref⸗ 
fen, um die evangeliſche Kirche in den öſtli⸗ 
chen Provinzen des Staats zu einer Landes⸗ 
Synodal⸗Verfaſſung gelangen zu laffen, wie 
eine ſolche in den weſtlichen bereits beſteht. 
Es iſt aufs neue in Ausſicht geſtellt, daß noch im 
Laufe dieſes Jahres eine ſchleſiſche Landes⸗ 
Synode verſammelt werden wird, um über die 
künftige Kirchenordnung zu berathen. 


Breslau, 28. Auguſt. Neulich trug ſich fol⸗ 
gender, die Sttten-Verwahrloſung befundender 
Vorfall zu. Ein Mann, welcher zu der Zahl der ſo⸗ 
genannten Corrigenden gehört, war des Abends ſeiner 
Haft, die er eines Verbrechens halber abgebüßt hatte, 
entlaſſen worden und in ſein Quartier gegangen, wo er 
einige ſeiner Conſorten traf, mit denen er in Streit ge⸗ 
rieth. Was die eigentliche Urſache des Streites gewe⸗ 
ſen, vermag ich nicht zu bekunden, denn die Gerüchte, 
die ſich allgemein darüber verbreitet haben, ſind zu ver⸗ 
ſchieden. Man ſpricht, es ſei Eiferſucht geweſen; rich 
tiger aber und glaubhafter ſcheinen es Vorwürfe wegen 
Verrath und Entdeckung geweſen zu fein, die fie ſich ge⸗ 
genſeitig gemacht, ſo daß namentlich der Letztere dieſer⸗ 
halb zu einer Strafe war gezogen worden. Nach den 
Worten kam es zu Thätlichkeiten, und derjenige, wel⸗ 
cher erſt am Abend ſeiner Haft war entlaſſen worden, 
ergreift ein Meſſer und verſetzt einem von den übrigen 
mehrere Wunden, die durch die eintretende Verblutung 
lebensgefährlich wurden. Dieſer Vorfall geſchah des 
Nachts. Der Verletzte ward ins Hospital, der Un⸗ 
bändige aber zu neuer Haft gebracht. 

(Schleſ. Kreisbote.) 


— Aus Grünberg und der Umgegend wird ge⸗ 
meldet, daß ſeit einigen Tagen die ganze Wein- Ernte 
fo gut als verloren ſei, weil in Folge der Dürre alle 
Trauben welk am Stocke hängen. Ein Verluſt, der 
dieſe Gegend um ſo härter in ihrem bedeutendſten Er⸗ 
werbszweige trifft, als man bisher die Hoffnung auf 
eine außergewöhnlich reiche und gute Ernte genährt hatte. 


Theater. 


Am 31. Auguſt: Die weiße Frau im Schloſſe 
Avenel. — Georg Brown, Herr Mantius, vom 
Königlichen Hoftheater zu Berlin, erſte Gaſtrolle. 

Der Reiz der Neuheit iſt allerdings einem Gaſte 
von Ruf ein wirkſamer Empfehlungsbrief. Doch noch 
weit über jenem, oft ſehr täuſchenden Impuls ſteht die 
wiederholte Bewähtung entſchledener, allgemeiner Anzie⸗ 
hungskraft, wie ſie dem herrlichen Mantius bei uns 
gelungen. Zuerſt im Herbſt 1836 kam der liebliche Sän⸗ 
ger, ohne vorhergegangenen, langen, diplomatiſchen Brief: 
wechſel, mit einem offenen, anſptuchloſen: me voila! 
ganz unerwartet, doch eben zur rechten Zeit hier an, um 
dem, gerade auf dem Repertoire befindlichen Gaſtſpiel 
der Hamburgiſchen Sängerin Walker, einen höhe: 
ten Aufſchwung zu geben, und namentlich die erſte 
Aufführung der „Nachtwandlerin“ möglich zu ma⸗ 
cher. Außer dieſem kleinen, gab Herr Manttus 1838 
einen größern Gaſtrollen⸗C clus an vierzehn Abenden, 
und erſcheint alſo jetzt zum drittenmal, diesmal 
leider wieder nur für einen ganz kleinen Rol⸗ 
lenkreis, in Breslau. Mantius ſteht, in feiner 
Art, unter den deutſchen Tenoriſten einzig da. Keiner 
feiner Collegen vereint in ſich Lieblichkeit, Biegſamkelt 
und reine Höhe der Stimme, techniſche Ausbildung und 
dramatiſche Austinanderſetzung, charakteriſtiſche Zeichnung, 
gefÄliges Spiel und glücklichen Humor in fo hohem 
Grade. Keiner weiß aus allen diefen Eigenſchaften, be⸗ 
ſäße er auch viele dieſer Vorzüge, ein fo ſchoͤnes, abge: 
rundetes, ganzes Bild zu ſchaffen, auch für den aller: 
gewöhnlichſten Zuhörer zum muſikaliſchen Seelenmaler 


zu werden. Mantius teiffe Ohr oder Herz, welches 
von Beiden eben am Erſten getroffen fein will, erreicht 
aber den vouftändigften Triumph da, wo beide zu tref⸗ 
fen find. So haben wir ihn kennen gelernt, und ſo 
hat er ſich heut, in der erhöhten Potenz der Kunſt, 
welche die Uebung dem Meiſter verleiht, neuerdings be⸗ 
währt. Unſer lieber Gaſt ſang, nach dem herzlichſten 
Empfang, feine erſte Arie, beſonders aber die im zwei⸗ 
ten Akt und das Duett mit Miß Anna, mit ſchönem, 
echt romantiſchem Ausdruck. Die Miſchung gehelmniß⸗ 
voller Schauer und ahnungsvoller Sehnſucht der Liebe, 
wie ſie der unſterbliche Boyeldieu vor dem Erſcheinen 
der weißen Dame gezeichnet, gehören in dem Vortrage 


unferes Gaſtes zu dem Reizendſten, Meiſterhafteſten, das 


in dieſem Genre je von einem Sänger geleiftet wird. 
Es herrſchte dabei auch die äußerſte Stille im Haufe. 
Der Eindruck des Sängers in ähnlichen Stellen iſt nur 
mit denen Gerſtäckers zu vergleichen, welcher Man⸗ 
tius an Lieblichkeit, an Stimmfriſche, vielleicht noch 
überflügelte, jedoch an Kunſt des Vortrages, an Tiefe der 
Empfindung, an feinſter und zugleich verſtändlichſter Nü⸗ 
ancirung der Schönheiten eines Componiſten kaum er⸗ 
reicht haben dürfte, obwohl die damaligen Aufgaben den 
neurren und neueſten an Schwierigkeiten nicht gleich ka⸗ 
men. — Daß das ſehr volle Haus von wiederholtem 
Beifall wiederhallte, daß Herr Mantius nach deende⸗ 
ter Vorſtellung ſtürmiſch gerufen wurde, bedarf kaum 
der Erwähnung. Der willkommene Gaſt erſchien mit 
Madame Seidelmann, die wir, nach langem Ver⸗ 
miſſen, (als Miß Anna) ebenfalls von Herzen neuer⸗ 
dings willkommen heißen. Es ware in jeder Beziehung 
unrecht, dieſes erſte Wiederauftreten zu einem Maßſtabe 
des Urtheils üder die fernere, wie wir hoffen, recht er⸗ 
freuliche Wirkſamkeit dieſer eben fo wackern, als beſchei⸗ 
denen, gern gehörten Künſtlerin für unſere Bühne zu 
machen, weshalb wir uns ein ſolches für wiederholtes 
Erſcheinen der Sängerin vorbehalten, die ihre Parthie 
mit gewohnter Luft und Liebe zur Kunſt vortrug. — 
Herr Schreiber entwickelte als Dickſon einen glück⸗ 
lichen, anſprechenden Humor. — Seit längerer Zeit hat⸗ 
ten wir ſtets friſche, ſchöne Stimmen als Mac Ir⸗ 


ton, und erinnern uns der ſehr langen, langen Perſode, 


durch welche uns dieſe Parthie auf das Allererbärmlichſte 
vorgekräht wurde. Außer dem Mac Irton war noch 
Demoifelle Schneider, deren hübſche Stimme der Aus⸗ 
bildung wohl werth iſt, als Margarethe neu, das 
Uebrige aber in heutiger Beſetzung ſchon en: 


Wohlau, 30. Auguſt. Hier ift am 18. Juni d. 
J. ein Begräbniß⸗Verein für alte Krieger, ganz im Sinne 
der Allerhöchſten Kadinets⸗Orde vom 22. Febr. 1842, 
gebildet worden. Derſelbe deſteht gegenwärtig aus 81 
Mitgliedern der hieſigen beiden Kirchenſprengel und hat 
damit noch eine Begräbniß⸗Kaſſe verbunden, welche na⸗ 
mentlich für die ärmeren Vereinsmitglieder eine wahre 
Wohlthat iſt — da den Erben des Verſicherten ſofort 
5 Rrhlr. aus der Vereinskaſſe ausgezahlt werden. Dem⸗ 
ohngeachtet ſteht es jedem Mitgliede des Begräbnißvereins 
frei, der Begräbnißkaſſe beizutreten oder nicht, obgleich 
die Beiträge nur monatlich 1 Sgr. betragen. Bereits 
ſind die Statuten gedachten Begräßniß⸗ Vereins (be⸗ 
ſtehend aus 21 f.) von dem hieſigen Magiſtrate 


unterm 6. Juli a. e. beſtätigt worden und hat derſelbe 


auch ſchon unter der Führung ſeines Stifters und ein⸗ 


ſtimmig erwählten Hauptmanns, des Lieutenants a. D., 


Lande und Stadtgerichts⸗Megiſtrator Herrn Beyer hier⸗ 
ſelbſt, zwei ſeiner Mitglieder ehrenvoll zu Grabe gelei⸗ 
tet. Die durch freiwillige Beiträge der Mitglieder an⸗ 
geſchafften ſchwarzen Trauerſtäbe mit verſilbertem Knopf 
und langen Trauerfloren werden von der auf beiden 
Seiten des Grabes aufgeſtellten Trauerparade, nach ge⸗ 
ſchehener Senkung und dem gesprochenen Segen des 


Geiſtlichen, dreimal über das Grab des dahin geſchie⸗ 


denen Kameraden geſenkt. (Kreis bote.) 


Mannigfattiges. 


— Man meldet aus Wien: Im Operntheater ſa⸗ 
hen wir Cherubinl's „Waſſerträger.“ Das immerwäh⸗ 
rende Schreien der Kritik nach klaſſiſcher Muſik, und 
die Behauptung, ſie werde allgemein gewünſcht, bewegt 
die Direktion, nach und nach mehrere klaſſiſche Werke 
in die Scene zu ſetzen, allein mit Bedauern ſehen wir, 
daß jener Wunſch nur von ſehr Wenigen wirklich, von 
den Meiſten nur aus Mode geäußert wird, denn dieſe 
klaſſiſchen Vorſtellungen zeigen eine grauenvolle Ber 
ödung der Kunſthallen. In unſerm ſtreng positiven 
Zeitalter kann man es daher einer Bühnenleltung nicht 
verargen, wenn ſie lieder mit „Linda“ Häufer baut, als 
mit „Fidelio“ fie nieberteiſt. Ein eigentlicher Te 
der klaſſiſchen Kunſt kann nur vom Staate gegründet, 
und von ihm erhalten werden. Der Einzelne geht in 
dem Ankämpfen gegen den modernen, meinetwegen ver⸗ 
wöhnten, Geſchmack unter. N 


— — 


Mit einer Beilage. 


Tempel 


— Fanny Eisler hat einen Prozeß vor dem könig⸗ 
lichen Gerichtshof in Paris verloren; es handelte ſich 
von der Competenz des Commecztelbunals; der Gerichts⸗ 
hof hat das frühere Urtheil, wogegen Berufung eingelegt 
war, confirmiet, und Fanny ift nun gehalten, 60,000 
Fr. Entſchädigung an die Opern⸗Direktlon zu entrichten, 
weil erwieſen wurde, daß ſie ihren Engagements⸗Ver⸗ 
pflichtungen nicht nachgekommen. Bei der Gerichts⸗ 

erhandlung hat man nachgewieſen, daß Fanny Eisler 
in den Vereinigten Staaten 178 Mal getanzt und da⸗ 
für 742,000 Fr. eingenommen hat. 

— Eine wenig erfreuliche Erſcheinung des heißen 
und trockenen Wetters ſind die zahlloſen Mäuſe und 
Hamſter, 
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Beilage zu e 204 der Breslauer Zeitung. 


Freitag den 2. September 1842. 


— EEREREDEE IE 


fleißigften Fänger ſolcher Thiere werden durch Prämien 
belohnt. 

— In Folge der übermäßigen Hitze herrſcht in 
Rochelle das Fieber auf eine unerhörte Art unter der 
Garniſon; von 1250 Mann, aus denen dieſelbe deſteht, 
liegen 622 im Hoſpital am Wechſelfieber danieder. Die 
übrige Einwohnerſchaft der Stadt hat im Verhältniß weit 
weniger von den herrſchenden Krankheiten zu leiden. 

— Auch in Holland nehmen jetzt die Feuersbrünſte 
auf eine beklagenswerthe Weiſe zu und das Trinkwaſſer 
fängt bereits an mehren Orten zu mangeln an. In 
Harlem iſt man wegen der Folgen der anhaltenden Trok⸗ 
kenheit ernſtlich beſorgt; die öffentlichen Brunnen dür⸗ 
fen nur zwei Stunden täglich denutzt werden und die 
Einwohner ſind aufgefordert worden, ſparſam mit dem 
Waſſer umzugehen. ) 


— Am 22. Aug. will man in verſchiedenen Thei⸗ 
len der Inſel Angleſey und in den ſie umgebenden 
Gewäſſern einen Erdſtoß verſpürt haben, der ſich zwi⸗ 
ſchen ſechs und ſieben Uhr bemerklich machte. Auf den 
Schiffen in der Bal von Carnaervon empfand man 
den Stoß ſo heftig, daß die Mannſchaften glaubten, die 
Schiffe ſeien auf den Grund geſtoßen; dabei vernahm 
man ein dumpfes Getöſe. In Llanddwyn fühlten einige 
Knaben, die am Meeresufer fpielten, den Boden unter 
ihren Füßen ſchwanken. Der Himmel war während 
der Zeit ganz klar und das Wetter weniger ſchwül als 
bald darauf. f 


Auflöſung des Logogriphs in der vorgeſtr. Ztg.: 
Litze, Blitze. 


Redaktion: E. v. Vaerſt und H. Barth. 


Tbeater⸗Nepertoire. 


Freitag: „Der Liebestrank.“ Komiſche 


Oper mit Tanz in 2 Akten. Muſik von 

Donizetti. Nemorino, Herr Mantius, 

vom Königl. Hoftheater zu Berlin, als 

zweite Gaſtrolle. 

Sonnabend, neu einſtudirt: „Der Poſtillon 
von Lonjumeau.“ Komiſche Oper in 3 
Akten. Muſik von Adam. Chapelou, Herr 
Mantius, als dritte Gaſtrolle. | 

rr „Fauſt.““ Tragödie in 6 Akten 
von Göthe. Muſik von Lindpaintner. — 

Wegen Länge der Vorſtellung Anfang halb 
A. 6. Septbr. 5%, U. R. G. II. G. 

Entbindungs⸗ Anzeige , 

Die geſtern erfolgte, zwar ſchwere, aber 
glückliche Entbindung meiner geliebten Frau 
Mathilde, gebornen von Bornſtedt, von 
einem geſunden Knaben, beehre ich mich, 
ſtatt befonderer Meldung, hierdurch er⸗ 
gebenſt anzuzeigen. 

Omechau, den 29, Auguſt 1842, 

v. Prittwitz u. Gaffron. 
Entbindungs⸗ Anzeige. 

Die heute früh 9 uhr erfolgte glückliche Ent⸗ 
bindung meiner lieben Frau Caroline, geb. 
Fey, von einem muntern Knaben, zeige ich 
Verwandten un En Jen an. 

i + Augu — 

Neiſſe, den guſt 8. Beyer. 

Entbindungs⸗ Anzeige, 

Die heute Morgen halb 8 Uhr glücklich er⸗ 
folgte Entbindung meiner geliebten Frau Wil⸗ 
helmine, geb. Röhr, von einem muntern 
Knaben, beehre ich mich, ſtatt beſonderer Mel⸗ 
dung, hierdurch a anzuzeigen. 

Namsslau, den 30. Auguſt 1842, 

Weigelt, 
O. ⸗L.⸗G. ⸗Aſſeſſor. 
Todes = Anzeige, 

Nach Gottes unerforſchlichem Rathſchluſſe 
verſchied heute Morgen um ¼ auf 3 Uhr an 
Luftröhren⸗Schwindſucht meine treue Gattin 
und unſere zärtlich liebende Mutter, Chri⸗ 
ſtiana, geb. Purrmann, in einem Alter 
von 46 Jahren. Dieſe traurige Anzeige ent⸗ 
fernten Verwandten und Freunden, ſtatt be⸗ 
ſonderer Meldung, unter Bitte um ſtille 
Theilnahme. 

Nimkau, den 1. Sept. 1842. 

E. e Schullehrer, 
. „% 
für ſich und feine fieden Kinder. 

Heute, Freitag den 2. S 
2g  eeene 
roße mimiſch⸗akroba e Vorſtelln 

— Familie 12 Karl Price. Anfang 1 

halb 8 Uhr. Kaffeneröffnung um halb 7 uhr. 

Ende um 9 Uhr. 


BR BEER A354 2"; N Ale: RETTEN 
Der Text für die Sonnabends den 3ten 
Septbr. rah halb 9 Uhr in der Tri⸗ 
nitatiskirche (Schweidnitzer Straße) zu 
1 altteſtamentliche Predigt wird 
oſ. 10, 12 fein, u 
6. Teichler, Miſſions⸗Prediger. 
Bei Th. Hennings in Neiſſe und Fran⸗ 
kenſtein 1 2 5 erſchienen und durch alle 
Buchhandlungen in Breslau (G. P. Ader⸗ 
holz), zu haben: 


dziſche und hochdeutſche 
Suse Gedichte 


von 85 
Franz Song 
erausgegeben von 
"Br e . 
tal = Lehrer zu Neiſſe. 
N br. 15 Sgr. 


Ein Lehrling für eine Apotheke m 8888888. 


Ei 
Breslau kann bald placirt werden. Anträge 
erbittet 


Kupferſchmiedeſtrrße Nr. 38. 


9 
der Apotheker A. Sid 


Im Verlage von Carl Cranz in 
Breslau ist so eben erschienen: 


Moments lyriques 


d'un Pianiste 
Six Moreeaux détachés 


Bar .» 
B. E. Philipp. 
Oeuv. 36. Preis 25 Sgr. 

Die vorstehenden sechs interressanten 
Musikstücke können mit Recht allen Cla- 
vierspielern empfohlen werden, sie zeich- 
nen sioh nicht nur durch Fülle anspre 
chenderMelodieen, sondern auch dadurch 
aus, dass ihre mittlere Schwierigkeit sie 
selbst weniger geübten Spielern zugäng- 
lich macht. 


Allerneueste Tänze für das 


Pianoforte. 
So eben erschienen und zu haben 
in Carl Cranz Musikalienhandlung: 


Die Elfen. 


Walzer für das Pianoforte 
und Iliren Majestäten 
dem Kaiser und der Kaiserin von 
Russland 
zur Feier der silbernen Hochzeit 
zugeeignet von 


Jos. Labitzky. 
Op. 86. Preis 15 890 

Dieselben zu 4 Händen Sgr. 
Im erleichterten Arrangement 10 Sgr. 

Diese mit einer vortrefflichen lithogra- 
phirten Vignette ausgestatteten Tänze 
sind die besten, welche in neuerer Zeit 
erschienen. 

Im Verlage von Carl Cranz Mu- 
sikalienhandlung, Ohlauerstr. Nr. 80, 
ist so eben erschienen, und in allen 
Musikalienhandlungen, auch in Ra- 
tibor und Pless bei F. Hirt zu haben: 


Jagd-Polka 


für das Pianoforte zu 4 Händen 
componirt von 
Gustav Jonas. 
; Preis 10 Sgr. 


909050008 80090008 
Deutſche Lebensverſiche⸗ 8 
rungs⸗Geſellſchaft. 
Vom 13. Auguſt d. J. an hat Herr 
Beyer eine Agentur der obigen 
ocietät für Neiſſe übernommen, und 
werden diejenigen Perſonen, welche ge: 


2 Mein 


Verlag und Druck von Graf, Barth u. Comp, 


Aſſekuranz⸗Prämie. 
Für Frachtgüter von einem Abſender eingeliefert: 
von 1 bis 10 Ctnr. von Breslau nach Ohlau oder zurück, 4 Sgr. pro Cenr., 
von Breslau nach Brieg oder zurück, 5 ½ „ „ „ 
von Ohlau nach Brieg oder zurück, 2½ „ „ „ 
von 11 bis 50 Etnr. von Breslau nach Ohlau oder zurück, 8 
von Breslau nach Brieg oder zurück, 5 „ „ „ 
. von Ohlau nach Brieg oder zurück, 2% „ „ 
Bei größeren Quantitäten werden wir jede mögliche Fracht⸗ 
erleichterung eintreten laſſen, und auf desfallſige Anträge die möglichft 
billigften Bedingungen ſtellen. 
Breslau, den 31. Auguſt 1842. 
Das Direktorium der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 


F. E. C. Leuckart's Leſe⸗Anſtalten. 


Die mit unſerer Buchhandlung verbundene, über 40,000 Bände ſtarke e 
deutſche, franzöſiſche und engliſche Leih⸗Bibliothek 
wird außer den vorhandenen älteren klaſſiſchen Werken fortwährend mit den neueſten Er; 
ſcheinungen vermehrt. Mit derſelben iſt ferner verbunden: ein Journal⸗ und Taſchen⸗ 
buch⸗Leſe⸗Zirkel, Mode⸗Journal⸗Leſe⸗Zirkel N., fo wie ein aus mehr als 
45,000 gebundenen Werken beſtehendes y 


roßes Muſikalien⸗Leih⸗Inſtitut, 


für deſſen Reichhaltigkeit der kürzlich erſchienene Katalog den beſten Beweis liefert. 
äußerft billigen Bedingungen überſteigen die ähnlicher Inſtitute nicht. 

Auswärtige können au allen Inſtituten im Einzelnen und auch 
Wiederverleſßen Theil nehmen. 


F. E. C. Leuckart in Breslau, Ring Nr. 52. 


In allen Buchhandlungen, in Breslau bei Graß, Barth und Comp., Herren⸗ 
Straße Nr. 20, ift ſtets vorräthig: $ 
Müller, K. A., Wegweiſer für Neiſende durchs RNieſengebirge, nebſt einer 
Karte und 5 Anſichten. Zte Auflage. 25 Sor. 
andtke, Karte des Rieſengebirges. 15 Sgr. 5 
üller, Wegweiſer durch die Grafſchaft Glatz. 15 Sgr. 


Harlemer Blumen ⸗Zwiebeln⸗Verkauf. 


direkt von Harlem bezogener Transport Blumen⸗Zwiebeln, iſt in ſchönſter Auswahl 
und ſtarken Exemplaren bereits eingetroffen, welches den geehrten Abnehmern ergebenſt an⸗ 


Die 


zum 


1; neigt find, ſich bei irgend einem der vers A | zeige. Die mannigfaltigen Sorten und deren Preife find aus dem hierüber gratis zu verab⸗ 


5 IGiedenen Geſchäftszweige der Gefell 2% 
dert, ſich an obgenannten Herrn zu wen 
den. Lübeck, den 13. Auguſt 842. 
der deutſchen Lebens ⸗Verſiche⸗ 

rungs⸗Geſellſchaft. 
J. Vermehren, GeneralAgent. 
wie di e zu bei Verſicherun⸗ 

5 es Atteſte ſind unent⸗ 
geltli u ben, \ 
gen die — te Auskunft ertheilt. 

Neiſſe, den 55. Auguſt 1842. 


15 ſchaft zu betheiligen, hierdurch aufgefor⸗ 
125 Direktion 
Die Statuten obiger Geſeülſchaft, fo 
gen ei i 

ae wird auf Aafra⸗ 
Beyer 
298 Obiger Sefeitaft 
ER HERR 


eee 
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Die einzige Niederlage 
der patentirten Brat- und i narate iſt 
jetzt Büttnerſtraße Nr. 30. 


folgenden Katalog näher zu erſehen. a 
g Guſtav Heinke, Carlsſtraße Nr. 43. 


Erprobte Haar⸗Tinktur. 


Sicheres und in feiner Anwendung ganz einfaches unſchädliches Mittel, weißen, 


grauen, gebleichten und hochblonden Haaren in kurzer Zeit eine ſchoͤne dunkle Farbe 


zu geben und das Wachsthum derſelben zu befördern, Unterſucht und genehmigt von 

den Medizinal⸗Behörden zu Berlin, München und Dresden. 
Preis pro Flacon mit Gebrauchs⸗Anweiſung 1 Rtlr. 10 Sgr. 
Proben von der vorzüglichen Wirkung dieſer Tinktur liegen bel Endesgenanntem 
bereit, woſelbſt ſich für Breslau die einzige Niederlage befindet. gr T 
Schwartz, Ohlauer Straße Nr. 2 1. 


Frisch geihofenes Rothwild, 


d Reule A 3 Sgr., Kochfleiſch 1%, Sgr. empfiehlt zur gütigen 
Vet lg a e Lorenz, Widhandlen am Fiſchmarkt Nr. 2 im Keller, 


2 


Ediktal⸗ Ladung. 

Die nachbenannten verſchollenen Perſonen: 
1) der Brauer ⸗Geſelle Johann George 
Reimann aus Kröſchendorf, Neuſtädter 
Kreiſes, welcher im Jahre 1810 von dort 
ausgewandert iſt; 
der Sellei⸗Geſelle Johann Hocke von 
hier, der im Jahre 1816 in die Kaiſert. 
Orſterreichiſchen Staaten ausgewandert 
ſein ſoll; 
der Häuslerſohn Johann Irmer aus 
Schnellwalde, N. uſtädter Kreiſes, welcher 
ſeit etwa 41 Jahren ſich aus Schweins⸗ 
dorf entfernt hat; 0 5 
der Knecht George Langer aus Rie⸗ 
gersdorf, deſſelben Kreiſes welcher im 
Jahre 1807 von hier in die Kaiſer⸗ 
lich Oeſterreichiſchen Staaten ausgewan⸗ 
dert iſt; 
der Häuslerſohn Joh. George Pietſch 
aus Schnellewalde „ welcher im Jahre 
1805 gleich falls in dieſelben Staaten aus⸗ 
gewandert iſt, und 
6) der Tuchmachergeſelle Johann Auguſt 

Ignatz Bittner von hier, welcher vor 

etwa 20 Jahren ſich auf die Wander⸗ 

ſchaft begeben hat, 
fo ie deren unbekannte Erben und Erb⸗ 
nehmer werden hierdurch aufgefordert, von 
ihrem Leben und Aufenthalte, entweder ſchrift⸗ 
lich oder perſönlich bei dem unterzeichneten 
Gericht, ſpäteſtens aber in dem auf 

den 14. Dezember 1842 


2 


— 


3) 


4) 


5) 


in unſerm Geſchäfte⸗Lokal, im hiefigen Rath: 


hauſe, vor dem Deputirten Herrn Land⸗ u. 
Stadtgerichts⸗Rath Schmidt 
angeſetzten Termine, Nachricht zu geben, und 
dafelbſt weitere Anweiſung zu erwarten. 
Diejenigen, welche ſich nicht melden, werden 
nach Ablauf des Termins für todt erklärt und 
es wird ihr Vermögen den ſich legitimirenden 
Eiben, und in Ermangelung ſolcher, dem Kö 
niglichen Fiscus als ein herrenloſes Gut zu⸗ 
geſprochen werden. N 
Neuſtadt in Oberſchleſien, am 14. Feb. 1842. 
Königl. Preuß. Land⸗ und Stadtgericht. 
v. Schmid. 
Bekanntmachung. 
In der Königlichen Oberförſterei Windiſch⸗ 
marchwitz werden im Monat September d. J. 
an Brennhölzern zum meiſtbietenden Verkauf 


geſtellt: 


1) den 15ten, Vormittags von 10 bis 12 
Uhr, in der Förſterei zu Schadeguhr: 
a) 155 Klaftern Eichen⸗Stock⸗, 


2 Birken⸗Scheit⸗ Ar Kl., 
275 „ Birken⸗Stock⸗, 
„ Kiefern⸗Scheit⸗ Ar Kl., 
215 „ KRiefern⸗Stock⸗, 
3½% „ Fichten⸗Scheit⸗ Ar Kl., 
% „ Fichten⸗Knüppel⸗ und 
276 „ Fichten⸗Stock⸗Holz, 


aus dem Forſtſchutzbezirk Schadeguhr; 
b) ½ Klafter Kiefern⸗Scheit⸗ Ir Kl., 
20 ½ 77 Kiefern⸗Stock⸗Holz, 
aus dem Forſtſchutzbezirk Wallendorf; 
2) den 16ten, Vormittags von 10 bis 12 
Uhr, in der Hegemeiſterei zu Bachwitz: 
10% Klaftern Kien, , 
102 „ Kiefern⸗Stock⸗ und 
7% „ Fichten⸗Stock⸗Holz, 
aus dem Forſtſchutzbezirk Bachwitz. 
Die Bedingungen, nach denen die Verkaufe 
ſtattſinden, werden beim Termine bekannt 
gemacht. / 
Windiſchmarchwitz, den 27. Auguſt 1842. 
Der Königl. Oberförſter Gentner. 


Windmuͤhlenbau. 


Der Bürger und Müllermeiſter Gottlieb 
Menzel zu Neumarkt beabſichtigt den Bau 
einer neuen Bockwindmühle auf ſeinem eigenen 
Grund und Boden, des Gebiets Flämiſchdorf. 
Wer dagegen ein Widerſpruchsrecht zu haben 
vermeint, wird auf den Grund der Verord⸗ 
nung vom 28. Oktober 1810 aufgefordert, fol: 
ches innerhalb acht Wochen präkluſiviſcher Friſt, 
bei dem unterzeichneten Amte anzumelden, da 
nach Ablauf dieſes Zeitraums, die Ertheilung 
der laudes polizeilichen Genehmigung nachge⸗ 
ſucht werden wird. 

Neumarkt, den 25. Auguſt 1842. 

Königl. Landräthliches Amt. 
chaubert. 


7 r 
es zu r wünſcht 
w 
Beaufſichtigung und Naczülle ee Schul 
arbeiten einen tüchtigen Hauslehrer hält, noch 
einige andere Knaben, welche hieſige Lehran⸗ 
ſtalten beſuchen, in Penfion zu nehmen. Nähere 
Auskunft zu ertheilen ſind 5 gern bereit der 
Diaconus Dietrich zu St. ardin, und 
Kaufmann Fäuſtel, Ellſabelhſtraße N. 15, 


1000 Rthlr. 


werden zur erſten Hypothek gegen 5 Prozent 


Zinſen ſofort geſucht. Näheres bei 
. Muͤller, 
Kupferſchmiedeſtraße Nr. 7 
Neue ſchott. Vollheringe 
offeriren in ganzen und getheilten Gebinden: 
C. F. Büttner u. Comp., 
Albrechtsſtraße Nr. 38. 


vierteljährliche Abonnements - 
N er ir die Zeitung allein 
elu 


reis für die 
Thlr. 71, Sgr. 


Serkis du Serail 


ou \ 
Cr&me de Sultanes. 
Von Naquet u. Comp. in Paris. 


Unfehlbares Mittel, Leberflecke, kupf⸗ 
rigen Ausſchlag, Hitzpickel, Sommer⸗ 
ſproſſen und alle einen ſchönen Teint hin⸗ 
dernden Mängel überraſchend ſchnell zu ent⸗ 
fernen. Anerfennungsbriite kann ich den reſp. 
Käufern vorlegen. Für die Unſchädlichkeit bür⸗ 
gen die Empfehlungen und Atteſte der berühm⸗ 
teſten Pariſer und Berliner Aerzte. 

Als Er&me der Pot 1 u. 2 Nthl. 

Als Pulver der Carton 15 Sgr. 

und 1 Nthl. 


Eduard Groß. 


Am Neumarkt 38, 


Heute "IE 
Ausſchieben von nützlichen Geräthſchaften 
u. ſ. w., wobei jedes Loos gewinnt, bei 
Hartmann, Gartenſtr. 23. 
Militair⸗Konzert 
vom Muſikchor des Iten Infanterieregiments, 
Freitag den 2. September im Liebich ſchen 
Garten, wozu ergebenſt einladet 
das Muſikchor des 11. Infanterieregiments. 


Zum Flügelvieh⸗Schießen Am Neumarkt Nr. 


ladet auf Sonntag den 4. Sept. ergebenſt ein 
Lucas, 
Gaſtwirth zu Saara. 


Das unterzeichnete Handlungshaus (Com⸗ 
miſſions „ Speditions⸗ und Verladungs⸗Ge⸗ 
ſchäft) ſeit 20 Jahren auf hieſigem Platze be⸗ 
ſtehend, empfiehlt ſeine ergebenen Dienſte in 
obigen Branchen unter Zuſicherung der promp⸗ 
teſten und billigſten Bedienung. 

Dresden, den 11. Auguſt 1842. 


Gottfr. Scheffler. 


Zu verkaufen wegen Mangel an Raum: 
1 Ladenſchrank, gut verglast, 1 Ladentafel, 
circa 6 Ellen lang, 2 Glasthüren nebſt eiſer⸗ 
ner Verſchlußthüre, ſo wie 1 eichene Haus⸗ 
thüre; Alles noch im beſten Zuſtande. Das 
Nähere am Rathhauſe Nr. 11 bei 
G. Günther. 

Eine große Auswahl der vorzüglichſten gan 
ächten Feen Re fo en 
auch große Pendeluhren, die in einem Aufzuge 
8 Tage gehen und allen andern Sorten von 
roßen Wanduhren, empfehlen zu dieſem 

ahrmarkt f 

J. Fleig und Söhne 

aus Mönchweiler im Schwarzwald, 
unter Zuſicherung der billigſten Preiſe und 
ein Jahr Garantie; und bitten um recht zahl⸗ 
reiche Abnahme. 

Ihr Stand iſt Naſchmarkt, der Stockgaſſe 
gradeüber. 

Zu 5 Prozent Zinfen 

werden auf eine ſehr ſchöne ländliche Beſitzung, 
in der Nähe der Stadt, 2000 Rthlr. zu Mi⸗ 
chaeli geſucht, und wird Herr Kaufmann E. 
F. Wieliſch das Nähere hierüber mitzu⸗ 
theilen die Güte haben. 


Kapitals⸗Geſuch. 


Auf einer Apotheke im Werthe von 12,000 
Rthlr., werden 1500 bis 2000 Rthlr. gegen 


hinreichende Sicherheit, bald verlangt. Nähe⸗ 


res durch S. Militſch, Ohlauerſtraße Nr. 84. 


Ein zahmes Reh 
iſt zu verkaufen. Näheres beim Schneidermei⸗ 
ſter Schmidt, Nikolaiſtr. Nr. 73, 3 Stiegen. 
Roßmarkt Nr. 13, 1 Treppe hoch, ift zu 
Michaeli eine Stube zu vermiethen. 


— —————— ͥ ͥ q —üä—äS . — 
Zum Herbſt⸗Wollmarkt vermiethet Unter 
zeichneter Zelte, ein Stück von 25 bis 30 Zü⸗ 
chen koſtet 8 Rthl. und eine Züche 10 Sgr. 
Breslau, den 1. Sept. 1842. 
Conrad Kißling. 
Zu verkaufen, 
wegen Mangel am Platz, iſt ein birkener Aus⸗ 
ziehtiſch, auf 18 Perſonen, für 7 Rtlr. 15 Sgr., 
Reuſche Straße Nr. 45, im 2ten Stock. 


STIER SE Er ER ZUEREFIFI RT 
Ein neues Mahagoni⸗Sopha, 
elegant gebaut, ſteht zum billigen Verkauf am 
Neumarkt Nr. 38, Iſte Etage. 


Heinrich Herrmann, 
Brückenwaagen⸗Fabrikant, Nikolaiſtr. Nr. 58, 
empfiehlt ſich mit vorräthigen Decimal⸗Brük⸗ 
end unter Garantie, zu den billigſten 

reiſen. 


Ketzerberg Nr. 21 
befindet ſich jest die Bettfeder⸗Reinigun 
2 An: 
ſtalt von der Wedenſtraßl. 2 
„In vermiethen 
Pr W zu Termino Michaeli zu bezie⸗ 
92 1 markt Nr. 29 der zweite Stock, 
ſtehend in zwei freunplichen Stuben, lichter 


Küche, Keller und Be nr 1 
zerei⸗ Gewölbe Nr. 30 daß. Näheres im Spe⸗ 


Breslauer Zeitung in 
Die Chronik allein koſtet 20 


sive Porto) 2 Thlr. 12 ½ Sgr.; die Zeitung allein 2 Thlr., die Chronik allein SE 


1552 


Verbindung mit ihrem Beiblatte „Die Schleſiſche 


F. E. 
Fußbekleider fuͤr 


in Breslau Nikolaiſtr 


empfiehlt ſich hierdurch einem hieſigen und auswärtigen hohen Ade 
abliſſement ganz ergebenſt, und offerirt alle Arten 
feln und Schuhe, auf das eleganteſte gefertigt, als auch 


Publikum bei ſeinem 


wöhnlichen, wie in den feinſten 


toffen 
nicht im Mindeſten nachſtehend. ten, 


Exner, 


® 
Herren und Damen, 
aße 


Nr. 12 (im hohen Hauſe) 

el und hochzuverehrenden 
Stie⸗ 
antoffeln, ſowohl in ges 
an Geſchmack und Schönheit den Berlinern 


Gleichzeitig verſichert derſelbe, ſowohl fehlerfreie und gewöhnliche, als ungewöhnliche 
und ſolche mit den ſo e e e e Froſtbenlen u. dgl. behaftete Füße 


aufs bequemſte und paſſendſte, wie au 


verſchiedene abnorme 


üße künſtlich zu bekleiden. 


Bei reeller und prompter Bedienung verſichert er die ſolideſten Preiſe. 


Engliſcher Sprachunterricht, 
grammaticaliſch, belletriſtiſch und conſervativ 
nach der Londoner Mundart. Der neue Cur⸗ 
fus dieſen Abend von 7 —8 uhr. Ohlauerſtr. 
Nr. 78, 2te Etage, ; 

E. Brichta, 
früher in London domicilirt. 


Wirklich ächten 
Bordeauxer Tafel⸗Wein⸗ 
ſſenz, 


(roth und weiß) 
empfing eine neue Sendung direkt, und em⸗ 
pfehle das Fäßchen 20 Sgr. 


38, 1. Etage. 

Eine Wohnung, dritte Etage, enthal- 
trud 3 Stuben, Küche, Entrée nebst Bei- 
gelass, ist Wallsttasse Nr. 13 zu vermie- 
then und Michaeli e. zu beziehen; auch 
ist daselbst ein grosser gedielter Keller 
und eine Remise abzulassen. 


Zum Verkauf: zwei ſtarke Wagen⸗Pferde, 
eine Chaiſe nebſt Plau⸗Wagen, Matthiasſtraße 
Nr. 67. 

Ein Reiſe⸗Wagen geht leer, Sonnabend den 
3. Septbr., über Reinerz nach Kudowa, Al⸗ 
brechtsſtraße Nr. 43. Scholz. 

Retour⸗Reiſegelegenheit nach Berlin, Reuſche 
Straße im Gafchef zum rothen Pauſe. 

Ein gebrauchter Wiener Flügel, 
6 Oktaven, Nußbaumholz, ſteht zu verkaufen 
Altbüſſerſtraße Nr. 43, in den 3 Roſen, beim 
Inſtrumentenbauer. 

Ein leichter, gebrauchter, einſpänniger Plau⸗ 
Wagen iſt zu verkaufen, Weidenſtraße Nr. 33, 
par terre. . 

Ein Gewölbe iſt zu v und Mi⸗ 
chaeli zu beziehen. Das Nähere zu erfragen bei 

€, Röhrig, Klemptnermeiſter, 
Schmiedebrücke No. 50. 


Eine freundliche Stube mit Meubles, vorn⸗ 
heraus, iſt für einen oder zwei Herren bald 
zu beziehen. Junkernſtraße Nr. 2. 


Angekommene Fremde. 

Den 31. Aug. Hotel de Sileſie: Ihre 
Durchl. die Prinzeſſin v. Würtemberg u. Fr. 
Gräfin zu Erbach a. Karlsruh. Hr. Gutsb. 
Bar. v. Zedlitz a. Rauſſe. Hr. Pfarrer Pfeiffer 
a. Wangern. Hr. Partik. v. Frankenberg a. 
Poſen. Hr. Lieut. Bober a. Wreſchen. Frau 
Kontroll. Gemmel a. Frankfurt a. O. Hr. Apo⸗ 
theker Ludwig a. Brieg. Hr. Kammerh. Graf 
v. Zedlitz a. Roſenthal. Fr. Gräfin zu Stolberg 
a. Jannowitz. Hr. Handlungs⸗Commis Herbſt 
a. Przedborz. Hr. Brennerei⸗Verwalter Ulrich 
a. Berlin. Hr. Inſp. Thomatzek a. Baildon⸗ 
hütte. HH. Gutsb. Graf v. Pfeil a. Bleich⸗ 
witz, Wittich a. Koſchewe. Hr. Generalpäch⸗ 
ter Heitz aus Dyhernfurth. — Goldene 
Gans: HH. Gutsb. v. Przedrzynski a. Ma⸗ 
kowice, v. Chodacki a. Poſen. Hr. Landrath 
v. Prittwitz aus Oels. Hr. Bayeriſcher Geh. 
Rath Barth und Hr. Buͤgermeiſter Dr. Lam⸗ 
mers aus Erlangen. Frau v. Schickfus aus 
Baumgarten. Hr. Hauptm. Graf v. Schlief⸗ 
fen a. Neumarkt. Hr. Major v. Logau aus 
Broslawitz. Hr. Bürger Brandt a. Peters⸗ 
burg. HD. Kaufl. Martz a. Stuttgart, Lie⸗ 
bas a. Warſchau, Rüpell a. Cöln. Frau Ge⸗ 
neral⸗Lieutenant v. Offenberg a. Warſchau. — 
Drei Berge: Hr. Gutsb. v. Prittwitz aus 
Sitzmannsdorf. Hr. Buchhändler Heyn aus 
Görlitz. HH. Kaufl, Heyn a. Chemnitz, Krauſe 
a, Frankfurt a. O., Philippſohn aus Leipzig. 
— Goldene Schwert: HP. Kaufl. Sid 
mann a. Leipzig, Schöler und Berger a. Rei⸗ 
chenbach, Großmann aus Liegnitz, Kayſer aus 
Achen. — Gelber Löwe: Hr. Gtsb. Schön 


univerſitäts 


a. Klein⸗Totſchen. Hr. Dr. Koch a. Herrn⸗ 
ſtadt. Hr. Kfm. Guttmann a. Wartenberg. 
— Goldene Baum: Hr. Kaufm. Przirem⸗ 
bel a. Pitſchen. — Weiße Roß: Hr. Kfm. 
Bielſchowski und Hr. Partikulier Steinitz aus 
Namslau. — Goldene Zepter: Hr. Gtsb. 
Dr. Püffke a. Lipnica. Frau Friedensrichter 
Glauer a. Wieruſchau. Hr. Gutspächter Bar⸗ 
gander a. Netſche. — Hotel de Saxe: Hß. 
Gutsb. Bar, a. Hundt aus Beuthmannsdorf, 
Lesczynski a. Großh. Poſen. Hr. Oberförſter 
Berger a. Grabow. Hr. Tribunalsrath Mi⸗ 
chalski a. Kaliſch. Hr. Kaufm. Thaler aus 
Dettelbach. Hr. Dr. v. Gusner aus Gneſen. 
— Rothe Löwe: Hh. Kaufl. Düring aus 
Kreutzburg, Hoffmann a. Pleſchen. — Weiße 
Storch: Hr. Kaufm. Selten a. Groß⸗Streh⸗ 
liz. Hr. Dr. med. Fiſcher aus Berlin. — 
Weiße Adler: Hr. Gutsb. v. Spiegel aus 
Dammer. Hr. Major v. Schildt aus Liſſa. 
Fr. Gräfin v. Gurowska a. Polen. Hr. Re 
ferendar Kieſchke aus Oppeln. HH. Kaufl, 
Owander a. Riga, Bergmann a. Berlin, Ma⸗ 
chanek a. Olmütz, Frauenſtädt a. Neiſſe. Hr. 
K. K. Ober⸗Lieut. Rothauſcher a. Olmütz. — 
Rautenkranz: Hr. Kaufm. Scholz aus 
Schurgaſt. Hr. Forſt⸗Kandidat v. Fuchs aus 
Kapsdorf. — Blaue Hirſch: Hr. Berg⸗ 
werksbeſitzer v. Koſchembahr a. Beuthen. Fr. 
Kommiſſionsräthin Mützel aus Brieg. Frau 
v. Randow aus Reichenbach. Hr. Beamter 
Garlikowski aus Krakau. Hr. Amtsrath Pur 
chelt aus Jagadſchütz. Hr. Gutsb. v. Noſtiz 
aus Danchwitz. — Deutſche Haus: HH. 
Kaufl. Ronthaler a. Berlin, Langenmayer a. 
Rackow, Langner a. Schmiedeberg. Hr. Ma⸗ 
ſchinenbauer Hartmann u. Hr. Ingenieur Bor⸗ 
cherdt a. Chemniz. Hr. Ober⸗Poſt⸗Sekretär 
Röſener aus Waldenburg. Hr. Lieut. Scholz 
a. Roſen. — Goldene Schwert: (Niko: 
laithor.) Hr. Lieut. v. Schau a. Canth. Hr. 
Bar. v. Heyking a. Gniefgau. 


Wechsel- & Geld-Cours. 
Breslau, den 1. Septbr. 1842, 
Wechsel- Course, Briefe.] Geld. 
Amsterdam in Cour... |2 Mon.“ — 140 
Hamburg in Banco . jä Vistal — 1503% 
G 2 Mon.. 149 %¼ 
London für 1 Pf. St.. | Mon.] — 16, 24% 
Leipzig in Pr. Cour. . |ä Vista — — 
De Messe — N 
Augsburg . 2 Mon.] — — 
l 2 Mon. 104 Pe 
Berlin a Vista) — 997, u 
Die „mn . . 2 Mon.“ 99%, 
Geld- Course, 
Holland. Rand-Dukaten . . . . — — 
Kaiserl. Dukaten 9 = 
Friedrichsd or — 113 
Loulad or 109% ** 
Polnisch Courant — 2 
Polnisch Papier-Geld .,... 96%, Pr 
Wiener Einlös.-Scheine . , 42 — 
Zins 

Effecten- Course. fuss 
Staats-Schuldsch., convert. | 4 1044| — 
Seehdl.-Pr.-Scheineä60R. | — || +85 % — 
Breslauer Stadt-Obligat, . 3½ 102½ — 
Dito Gerechtigkeits- dito 4½ — 97 
Grossherz. Pos. Pfandbr. | 4 | 106% | — 
Schles. Pfandbr. v. 1000R. | 3° — — 
dito dito wor. [314 11037/,| — 
dito Litt, B. dito 1000R, — Be 
dito dito 50 R. 4 | 106 — 
Eisenbahn - Actien 0/8. 

voll eingezahlt 4 9171 — 
Freiburger Eisenbahn- Act. N 

voll eingezahlt.. 4 101 —. 
Disconto RE 4 er 


:Sternwarte, 


5 br. 1842. Barometer 
1. Septbr . 


Morgens 6 uhr. 
Morgens 9 uhr. 
Mittags 12 uhr. 
Nachmitt. 3 uhr. 
Abends 9 uhr. 


Temperatur: Minimum + 7, 


Auswärts koſtet die Breslauer 3 


Sgr.; ſo daß alſo 


Thermometer 


den geehrten Intereſſenten für die Chroni 


heiter 
Federgewölk 
heiter 


halbheiter 


Chronik“, iſt am hieſigen Orte 1 Thlr. 


in Verbindung mit der Schleſiſchen Chronik 


kein Porto angerechnet wird. 


